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Ö ß-e«1sche Tre|]s<.
• • Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seite« stary.

^llusttirtes unterhaltungsb^att“ (8 Seiten stark).

S« Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt. aus unserer Geschästsstelle,Wilhelm-Straße20.
oder aus einer unserer Ausgabestellen vrerteljahrlrch 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
_

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jebe^oftanfMi.M^ Nr.5902)

Lnreiaen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstri» «.

BEer, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen: Bernhard Arndt

Aeklamen-Zeile _

»«entgeltliche Au
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.
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Bow südafrikanischen Geheim-
vertrag.

Ein englisches in Manchester erscheinendes Blatt
bat vor kurzem mit offenbarer SachkennKriß über

bie wahrscheinliche Entwickelung berichtet,, die das

südafrikanische Problem durch Verwirklichung des

deutsch-englisch-portugiesischen Geheimvertrags wird
nehmen müssen. 'Die Mittheilungen, die dies Blatt
erhält und weitergiebt, sind freilich nur in Einzel¬
heiten neu, während die entscheidende Thatsache
langst bekannt ist, daß jener Vertrag den Eng¬
ländern das Vorkaufsrecht auf Portugiesisch-Ost-
afrika giebt und daß die spätere Auseinander¬
setzung zwischen Deutschland und Portugal über die
portugiesischen Besitzungen an d.er Westküste durch
England nicht wird gestört werden. Wenn setzt
zwischen London und Lissabon Verhandlungen über
die in irgend einer Form vorzunehmende Aus¬
dehnung der britischen Einflußsphäre aus die südost-
asrikanische Küste stattfinden, Verhandlungen, die
man vergeblich zu bestreiten versucht hat, so ist an¬

zunehmen, daß die deutsche Regierung von ihren
Einzelheiten unterrichtet ist. Auch versichert das er¬

wähnte englische Blatt, daß der und seine
Regierung mit der Situation und den britischen
Zielen vollständig vertraut seien; denn diese bilden
„die wesentlichen Bestandtheile des Geheimvertrages
zwischen London und Berlin, der Deutschlands Ein¬
mischung in der Burensache verhinderte, die Jangtse-
Konvention zu Stande brachte, Lord Milners jüngste
Reise nach der Delagoa-Bai veranlaßte und den
König von Portugal im nächsten Monat nach
England, den Kolonialsekretär aber nach Südafrika
führt!“

Wie gesagt, man kann nach Lage der Dinge
diesen aus England kommenden Mittheilungen
Glauben schenken, und ob nun der Kaiser mit dem
König von Portugal noch zusammentrifft oder nicht,
ob sein gegenwärtiger Aufenthalt in England nur

vermeintlich privaten Zwecken gilt oder nicht, jeden¬
falls scheint die Zeit nicht mehr fern zu sein, wo

sich in Südafrika eine wichtige Wendung vollziehen
wird. Fürs Erste hat man keine Veranlassung zum
Mißtrauen in die Geschicklichkeit der deutschen Di¬
plomatie, und wenn aus dem alldeutsch-agrarischen
Winkel vorweg erklärt wird, daß wir wieder einmal
das Nachsehen haben werden, so kann man nur die
Kühnheit dieses Pessimismus bewundern, der
vielleicht alsbald widerlegt sein wird. Auf alle
Fälle wird es geboten sein, die weiteren Indis¬
kretionen über den Geheimvertrag zwar vorsichtig,
aber darum nicht weniger aufmerksam zu verfolgen.
Die englische Presse wird für diese Indiskretionen
schon genügend zu sorgen wissen.

Zur auswärtigen Politik
Frankreichs.

Aus Paris wird uns geschrieben:
@in geistvoller Diplomat hat Frankreich den

Rath gegeben: „pflege Dein Kolonialreich im Schat¬
ten Deines Bündnisses mit Rußland“. Die Befolg¬
ung dieses guten Rathes erfordert die Unterhaltung
guter Beziehungen zu dem Verbündeten, die wirth-
schaftliche Ausgestaltung jenes Reiches und dessen
Schutz gegen ausländische Rivalen oder vielmehr
gegen den ausländischen Rivalen, kommt hier doch
lediglich England in betracht, da es aus kolonialem
Gebiet keine Reibungsslächen zwischen Frankreich
und Deutschland giebt. In der That hat Frankreich
in Asien wie in Afrika, aus dem Indischen Ozean
wie auf dem Rothen-' und Mittelländischen Meer,
mit englischen Ränken und englischer Mißgunst zu
kämpfen, die sich aus den überall bestehenden In¬
teressengegensätzen hinreichend erklären.

Die russisch-französischen Beziehungen, die
durch die Ausdehnung des Bündnisses auf den „gro¬
ßen“ Orient ein wenig verändert worden sind, sind
Zweifellos noch gute und werden es voraussichtlich
auch noch lange bleiben, aber es ist nicht zu leugnen,
daß auch einige Gegensätze zwischen beiden Ländern
deutlicher als früher hervorgetreten sind. Sie sind
religiöser und politischer Natur. Es ist ein Aller-
weltsgeheimniß, daß die Kirchenpolitik Frankreichs
und diejenige des Kabinets Combes noch mehr, als
die des Herrn Waldeck-Rousseau — in Petersburg
unangenehm berührt. Nicht blos, weil man von ihr
einen ungünstigen Einfluß auf die innerpolitische
Entwickelung^ der Republik und aus die Armeever¬
hältnisse befürchtet, sondern auch wegen der Aus¬
wanderung der aus der

e
Heimat verdrängten

Mönchs- und Nonnenorden in den Orient. Letztere
haben in Konstanttnopel, in Griechenland, in Ru¬
mänien, auf den Inseln, in Syrien sich niederge¬
lassen. „Das rumänische Volk“, so heißt es in
einem aus Konstantinopel stammenden Bericht der
„Now. Wrj.“ „ist damit höchst unzufrieden, da es

ohnehin bemerkt, daß der Katholizismus seit einiger
Zeit im Lande bedenklich zunimmt und die Jnter-

ei ich ucl uuji oen XHiiecn. etetvicn ulu-juuu«lch ovu-u-jc.

ernstlich bedroht.“ Der erwähnte Berichterstatter
warnt vor dem Besuch der französischen Schulen,
in denen zwar der französische Unterricht nicht ver¬
boten sein, aber durch orthodoxe Christen ertheilt
werden soll. Und der ökumenische Patriarch hat
gar durch ein in allen Kirchen Konstantinopels ver¬

lesenes Rundschreiben an alle höheren Geistlichen
des Orients vor den katholischen Schulen gewarnt.

Ueber die Rivalität zwischen Russen und Fran¬
zosen in Syrien ist außerordentlich viel geschrieben
worden, was die Wahrheit übertreibt. Immerhin
findet sich in einem durchaus maßvoll gehaltenen
Artikel im „Figaro“ doch folgende Stelle: Es ist
sicher, daß der Kamps in Palästina — und mit recht
ist das Land der heiligen Stätten als „klassischer
Boden konfessioneller Unduldsamkeit“ bezeichnet
worden! — sehr heiß ist. Aber die moskowitische
Propaganda macht sich doch vor allem in Damaskus
und in den nördlich vom Libanon gelegenen Di¬
strikten fühlbar. Zwar ist es wiederholt vorgekom¬
men, daß französische und russische Konsuln ortho¬
doxe oder katholische Christen gegen muselmännische
Uebergrisfe gemeinsam wirksam vertraten (Beweis
dafür, daß der Zweibund auch in der Levante nütz¬
lich sein kann!), aber die Ausnahme bestätigt nur

die Regel. Auch finden wir hier den Schlüssel für
die Haltung Rußlands gelegentlich der französischen
Expedition nach Mitylene, die bekanntlich durch den
Lorando Tubini-Zwischensall veranlaßt wurde.

Jene Kundgebung ist noch neuerdings von

Herrn Hanotaux in der „Revue Politique et Parle-
mentaire“ als ein großer politischer Fehler seines
Nachfolgers Delcassö gekennzeichnet worden, aber
der ehemalige Minister des Auswärtigen hat bei der
Begründung seines Tadels die Hauptsache nicht zu
sagen gewagt: Frankreich mußte aus Rußlands
Wunsch hin („Dein Wunsch ist mir Befehl!“) den
Rückzug antreten. Und wie ein Staatsmann ersten
Ranges ihm das englische Faschoda hätte ersparen
können, so auch das russische, wie man die Rück¬
gängigmachung der Besetzung der strategisch so wich¬
tigen Insel im Mittelländischen Meer nennen

könnte. Im kleinen Orient ist Frankreich nun ein¬
mal der religiöse und politische Gegner dessen, der
im großen Orient sein Freund ist, und jeder politi¬
sche Schachzug, der seine Position dort zu stärken
geeignet ist, den Russen von vornherein unwillkom¬
men. Der Gegensatz der politischen Interessen bei¬
der würde übrigens vielleicht auch in Abessinien zum
Ausdruck gelangen, wenn sich beide Mächte dort
nicht einem gefährlichen Rivalen, England, gegen¬
über sähen. Das Verbindende, die Gemeinsamkeit
der Gegnerschaft wider Großbritannien, ist dort
eben stärker, als das sie Trennende, die Verschieden¬
heit der Religion, wie denn jene überhaupt den

festesten Kitt der sranco-russtschen Freundschaft bil¬
det. Auf Rußland gestützt, vertheidigt Frankreich
sein Kolonialreich gegen die Ländergier seines Nach¬
bars hinter dem Aermelkanal. Alle großen Auf¬
gaben, die fein Unternehmungsgeist sich gestellt hat,
dienen, ihm bewußt oder unbewußt, in letzter Linie
diesem Vertheidigungszweck. Der Zweimeerkanal,
von ebenso großer strategischer Bedeutung wie die

Transsaharabahn, soll die Vereinigung der franzö¬
sischen Flotten, wie diese die Konzentration der in
Nord- und Zentralasrika verstreuten Truppen ge¬
gen britischen Angriff ermöglichen, gegen den
Frankreich auch sein indochinesisches Reich

^

durch
seine wie ein Festungswall vorgeschobenen siamesi¬
schen Besitzungen schützt.

fe'C

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. November.

Die Geschäftsordnungs-Kommission des Reichs¬
tages hat zu Donnerstag Vormittag 10 Uhr eine
Sitzung anberaumt zur Berathung der ihr vom

Reichstag am Freitaa überwiesenen Frage.
Weiter in die Versumpfung. Unter dieser

Spitzmarke schreibt die „Nat.-Lib. Corr.“ über die
gestrige Reichstagssitzung: Der am Freitag
beschlußunfähige Reichstag wollte heute (Montag)
anscheinend beweisen, daß es ihm ein Leichtes sei,
mit einer beschlußfähigen Anzahl von Mitgliedern
doch das „hohe Haus“ schließlich beschlußunfähig
zu machen. Geredet wurde heute nicht, nur abge¬
stimmt. Bei den ersten 4 Abstimmungen erreichte
die parlamentarische Vertretung des deutschen Vol¬
kes wenigstens, wenn auch nur mühsam, die Gren¬
zen der Beschlußfähigkeit. Die sozialdemokratischen
Anträge zu den einzelnen Nummern des § 5 wur¬
den mit 165 gegen 54, 160 gegen 56 und 157
gegen 57 Stimmen abgelehnt. Dann aber ging
der Athem aus: die fünfte Abstimmung ergab nur

eine Präsenzziffer von 191 Abgeordneten! —

Morgen muß also die letzte Abstimmung zu Nr. 12
des § 5 nochmals wiederholt werden und dann
kommen noch einige andere namentliche Abstimm-
ungen. Und was dann weiter? Der An¬
trag AichbiÄler aus Aenderung der Geschäfts-

orumiTig rann morgen nraji uui mc

gesetzt werden. Einen Vorschlag hierzu zu machen,
lehnt auch der Präsident Graf Ballestrem ab; die

Antragsteller selbst müssen dafür sorgen, daß
_

er

auf die Tagesordnung gelangt. Das stellt eine
uferlose Geschäftsorünungsdebatte in Aussicht, da
bei einer solchen kein Antrag auf Schluß gestellt
werden darf. Zum Antrag Aichbichler haben die
Sozialdemokraten eineUnmenge von Unteranträgen
gestellt man spricht von 100 solchen An¬
trägen!

Der Kaiser in England. Wie aus Sandring¬
ham gemeldet wird, machten am Sonntag nach dem
Gottesdienst der Kaiser und der König einen ge¬
meinsamen Spaziergang in den Gärten. Der Kai¬
ser hat für den König und die Königin kostbare
Geschenke mitgebracht, darunter ein Paar herrliche
Vasen. Sonntag Abend fand bei Hose ein Konzert
statt. Montag früh ging der deutsche Kaiser, be¬
gleitet von dem Prinzen von Wales aus die Enten¬
jagd und pflanzte nach dem Frühstück in der „Kings
Avenue“ einige Bäume. Das Wetter war prächtig.
Entgegen einigen Berichten wird der Kaiser weder
nach Cambridge noch sonst irgend wohin gehen
vor seinem Besuch beim Earl of Lonsdale. Cham-
berlan, Brodrick, Balfour und die übrigen Gäste,
die Ende der vorigen Woche hier eingetroffen sind,
sind heute wieder nach London abgereist. Nach
Privatmittheilungen unterhielt sich der Kaiser vor

der Kirche am Sonntag volle 15 Minuten mit
Chamberlain. — Auf der zum benachbarten Der-
singham gehörenden Straße, welche die beiden
Güter des Königs mit einander verbindet, wurden
gestern Nachmittag vom Kaiser Wilhelm, dem Kö-
nig und dem Prinzen von Wales im Ganzen 13
Bäume gepflanzt. Der Zeremonie wohnten auch
die Königin, zwei Söhne des Prinzen von Wales,
Prinzessin Viktoria, Prinz und Prinzessin Karl von

Dänemark, der deutsche Botschafter in London Graf
Wolfs-Metternich, der englische Botschafter in Ber¬
lin Sir F. Lascelles, sowie die beiderseitigen Ge¬
folge bei. Einwohner des Kirchspiels waren als
Zuschauer geladen. Einer der Pächter des Königs
überreichte am Schlüsse der Feierlichkeit eine
Adresse. Darauf fuhren die hohen Herrschaften
zu dem in der Nähe errichteten Festzelt, wo den
Arbeitern und Pächtern des Königs ein Festmahl
zu Ehren des Geburtstages des Königs gegeben
wurde. In ihrer gestrigen Mittagsausgabe be¬
fürwortet die „Westminster Gazette“ die Pflege
freundschaftlicher Beziehungen zu Deutschland und
sagt, der Besuch des Kaisers könne viel dazu bei¬
tragen, die Wolken des Mißtrauens zu zerstreuen,
welche sich über den deutsch-englischen Beziehungen
ausgebreitet haben. Es mögen triftige Gründe
vorhanden sein für die Empfindung der Engländer,
daß das deutsche Publikum keine freundliche Rolle
während des Krieges gespielt habe; es würde thö¬
richt sein, diese Gründe für die Leitung der eng¬
lischen Politik gegenüber der deutschen Regierung
geltend zu machen. — Der „Standard“ bespricht
den Gedanken, daß bessere Beziehungen zwischen
Deutschland und England Platz greisen mögen, und
sagt, die große Mehrheit der Engländer wünsche
nichts Besseres, als mit ihren deutschen Verwandten
in Freundschaft und gegenseitigxr Achtung zu le¬
ben, solche Gesinnungen müßten aber von beiden
Seiten getheilt werden. Eine ganze Reihe erbit¬
ternder Nadelstiche könne nicht gleich bei den ersten
zur Versöhnung auffordernden Worten vergessen
werden. — „Daily Chronicle“ schreibt: Das eng¬
lische Volk ist erfreut, zu sehen, daß die Beziehungen
zwischen Deutschland und England, die sehr ge¬

spannte geworden waren, durch den Austausch von

Freundschaftsbeweisen zwischen den beiden könig¬
lichen Verwandten bessere geworden sind. Trotzdem
glauben wir nicht absoluter Unvernunft beschuldigt
werden zu können, wenn wir dem Arg¬
wohn Raum geben, daß die Hoffnungen vieler
Deuffchen weniger daraus hinausgehen, aus uns
einen Freund, als ein Werkzeug Deuffchlands zu

machen.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß
alle Gerüchte über ein ungünstiges Befinden des

Kaisers Nikolaus und der Kaiserin unwahr seien.
Beide erfreuten sich bester Gesundheit.

In der Angelegenheit der Seeränberei im

Rothen Meere ist, wie die Agencia Stefani meldet,
ein Abkommen zwischen Italien und der Türkei

auf folgenden Grundlagen abgeschlossen worden:
Alle in der Umgebung von Midi eingeschlossenen
Seeräuber - Schaluppen werden zerstört oder dem
Kommandanten Arnone ausgeliefert. Die türkischen
Behörden werden diejenigen Seeräuber, welche tür¬
kische Unterthanen sind, exemplarisch zu bestrafen. Die
von Arnone bezeichneten Seeräuber, welche nach der

italienischen Kolonie Erythräa zuständig sind, wer¬
den von der Pforte binnen zwei Monaten nach
Mvssauah ausgeliefert. Die Pforte verpflichtet sich,
in Zukunft die Seeräuberei mit der größten Energie

getödteten Seeleute wird eine Entschädigung von
15 000 Francs bezahlt; für die bereits früher ge-
schädigten italienischen Unterthanen in der erythrä-
ischen Kolonie wird eine Zahlung von 19 600 Tha¬
lern geleistet. Die Segelschiffe aus Erythräa ge¬
nießen künftig seitens der Türkei dieselbe Behaä>-
lung wie die Schisse der meistbegünstigten Nationen.
Infolge des vorstehenden Abkommens hat die ita¬
lienische Regierung den Kommandanten Arnone an¬

gewiesen, sich wegen schleuniger Durchführung des-
selben mit den Lokalbehörden ins Benehmen zu setzen
Sodann wird Arnone mit den seinem Befehl unter¬
stehenden Schissen sowie mit den den Seeräubern
weggenommenen Schaluppen nach Massauah zurück-
kehren.

Deutschland.
X Berlin, 10. November. Die Nachricht des

Pariser „Gaulois“, wonach Präsident Lou-
bet dem König von Italien seinen Besuch
nicht in Rom, sondern in einer anderen italienischen
Stadt machen werde, woraus der König seinen
Gegenbesuch nicht in Paris, sondern in einem süd-
französischen Orte abstatten werde, ist bisher weder
zurückgewiesen noch bestätigt worden. Da das
Erstere unterblieben ist, dürste anzunehmen sein,
daß die Mittheilung zutrifft. Vom Standpunkte
der Interessen des Dreibundes aus wäre das ge¬
meldete Arrangement schon darum von Wichtigkeit,
weil es sich nunmehr erweisen müßte, ob ein ähn¬
licher Ausweg aus gegebenen Schwierigkeiten auch
in freundschaftlicher Weise zwischen dem Quirinal
und der Wiener Hofburg angestrebt werden soll.
Mit Recht wird daraus aufmerksam gemacht, daß die
gegenseitigen Besuche des Königs von Italien und
des Kaisers Franz Josef ebenso gut in je einer
größeren Provinzstadt erfolgen könnten, und
vielleicht ist die angeblich oder wirklich zwischen
Paris und dem Quirinal vereinbarte Besuchsord¬
nung nur der Vorläufer einer gleichartigen Ver-
ständigung zwischen den verbündeten Mächten.
Sollte, wie doch anzunehmen, an maßgebenden
Stellen in Berlin der Wunsch zur Begleichung der
österreichisch-italienischen Etikettefragen zu einer
entsprechenden thatsächlichen Vermittelung führen, '

so wäre die Beseitigung der vorhandenen Schwierig¬
keiten nunmehr jedenfalls erleichtert. Es kommt
allerdings in Betracht, daß zur Stunde in der öffent¬
lichen Meinung Italiens gerade kein für Oesterreich
günstiger Wind weht. Die schroffe Art und Weise,
in der soeben während der Unruhen an der Univer¬
sität zu Innsbruck gegen die Studenten italienischer
Zunge vorgegangen worden ist, hat nach unver¬
dächtigen Zeugnissen aus Rom dort vielfach böses
Blut gemacht. Es ergießt sich der etwas seltsame
Zustand, daß das italienische Volksgefühl bis hoch
hinaus für das garnicht verbündete Frankreich mehr
Sympathien hat als für das verbündete Donaurerch,
ein Verhältniß, zu dem von hier aus mehr gesagt
werden könnte, als zu sagen sich aus triftigen Grün¬
den der Taktik und des Taktes empfiehlt. Die
traditionelle Begünstigung aller klerikalen Regungen
von der Wiener Hofburg her kann eben nicht ohne
entsprechende Wirkung bleiben.

Berlin, 10. November. Der „Nationalztg.“
zufolge sind dem Geheimrath v. Hansemann der
Kronenorden erster und dem Vorsitzenden des Auf¬
sichtsraths der Schantung - Eisenbahngesellschaft
Fischer die Brillanten zum Rothen Adlerorden erster
Klasse verliehen worden. — Gegenüber der aus¬
wärts verbreiteten Nachricht, im Interesse des deut¬
schen Seewesens sei die Bildung eines Reichs-
schrfsahrtsamtes als oberste Zentralstelle ins
Auge gefaßt, meldet die „Nationalztg.“, daß an zu¬
ständiger Stelle von dem Plane nichts bekannt sei.
— Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach
hat der Gesandte in Stuttgart von Deren-
t h a l I seine Pensionirung erbeten und wird am

1. Februar in den Ruhestand treten. Zu seinem
Nachfolger in Stuttgart ist der bisherige Gesandte
in Athen, Gras von Plessen-Cronstern, in Aussicht
genommen, der in Athen durch den bisherigen Ge¬
sandten in Weimar, Prinzen Max von Ratibor und
Corwey, ersetzt wird.

Darmstadt, 10. November. Nach dem nunmehr
vollständig vorliegenden Resultat der hessischen
Landtags mahlen verloren die National-
liberalen fünf Mandate, nämlich drei» an die
Deutsch-Freisinnigen und je eins an die Antisemiten
und den Bund der Landwirthe. Das Zentrum
und die Sozialdemokraten behaupteten ihren Besitz-
stand.

Koblenz, 10. November. Zu Ehren des schei¬
denden Erbgroßherzogs von Baden
hatte die Provinz heute Nachmittag in der städti¬
schen Festhalle ein Festmahl zu 380 Gedecken ver¬

anstaltet. — Die juristische Fakultät der Universi¬
tär Bonn hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, den Erb-
großherzog aus Anlaß seines Scheidens aus der

Rheinprovinz zum Ehrendoktor ernannt.



*

Sperrten.
Madrid, 10. November. Mnisterpräsident Sa-

gasta hat dem König heute das Entlassungs¬
gesuch, des gesummten Kabinets über¬
reicht. Der König hat Sagasta erklärt, er werde
morgen hinsichtlich der Vertrauensfrage seine Ent¬
schließung treffen. In der Deputirtenkarmner
machte Ministerpräsident Sagasta Mittheilung von
der Demission des Kabinets. Die Kammer bo-
schloß darauf, die Sitzung aufzuheben.

Sevilla, 10. November. Trotz der Opposition
der Ultramontanen hat die Aufführung des gegen
die Kirche gerichteten Schauspiels „Elektra“ statt¬
gefunden. Das Publikum unterbrach mehrmals
die Vorstellung und forderte, daß die Marseillaise
gespielt würde. Mehrere Geistliche haben diejenigen
mit der Exkommunikation bedroht, die der Vorstel¬
lung beiwohnen würden.

Bulgarien.
Sofia, 10. November. Vor dem Hause Zont-

schews wurde von einer großen Volksmenge —

etwa 3000 Personen — eine Kundgebung veran¬
staltet. Es wurde beschlossen, Zontschew eine
Adresse zu überreichen und ihm nach feiner Gene¬
sung ein Bankett zu geben. — Wie verlautet, ist der
Rücktritt von drei Ministern sicher zu erwarten.
Doch soll der Mnifter des Innern, gegen welchen
die Preßfehde fortgesetzt wird, nicht darunter sein.
— Die Anklageakte gegen die ehemaligen Minister
Radoslawow, Jvantschow, Lontschew und Tenew
ist fertiggestellt. Die Anklage wegen Schädigung
des Staatsinteresses hat man aufrechterhalten, da¬
gegen die wegen Hochverraths fallen lassen.

Großbritannien.
London, 10. November. (Unterhaus.) Denny

(kons.) fragt Cranborne, ob ihm bekannt sei, daß
britische Truppenverstärkungen auf
einem sübventionirten deutschen Postdampfer
nach Berbera geschickt würden. Cranborne erwidert:
Ja, es werden Verstärkungen nach dem Somali¬
lande mit dem ersten verfügbaren, und für diesen
Zweck geeigneten Dampfer abgesandt. (Beifall.)
Staatssekretär für Indien Lord Hamilton bringt
das indische Budget ein. Er weist auf die günstige
finanzielle Lage Indiens hin. Der Ueberschutz für
das laufende Finanzjahr werde auf 1 700 000
Pfund Sterling geschätzt. Er erklärt, es sei nicht
unwahrscheinlich, daß man die weißen Truppen in
Indien vermehren müsse. In bezug auf die Wirk¬
ung der Politik auf die militärischen Ausgaben er-

klärt Hamilton, die Politik Englands an seinen
eignen Grenzen wie an denen der anstoßenden Län¬
der habe sich nicht geändert. Diese Politik sei nicht
aggressiv und stütze sich auf den Grundsatz der
Selbstvertheidigung, die von wachsamer Beobach¬
tung der Vorgänge geleitet werde. Der Tod des
früheren Emirs berühre in keiner Weise die Ab¬
machungen, welche England mit Rußland in bezug
auf die Grenzen der beiderseitigen Aktions-, Ver¬
kehrs- oder Einflußsphären getroffen Hube; auch
die Grundlage des Einvernehmens zwischen Eng¬
land und dem jetzigen Herrscher von Afghanistan
berühre er nicht.

Asien.
Peking, 10. November. Die chinesische Regier¬

ung hat dem Protest des Gouverneuers von Hunan
gegen die Hinrichtung des für die Ermordung der
britischen Missionare Bruce und Lewis verantwort¬
lichen Beamten nicht stattgegeben. Die Behörden
von Hunan verlangen, daß der britische Beamte,
welcher Chenchau am nächsten stationirt ist, der Hin¬
richtung beiwohnt.

Amerika.
Caracas, 10. November. Castro zog gestern

Vormittag unter dem Jubel der Bevölkerung mit
3000 Mann aus La Victoria in Caracas ein. Die
Armeen der Aufständischen scheinen aufgerie-
beu zu sein.

Aus (Stabt und Land.
Bromberg, 11. November.

* Zur Ausführung des „Gustav Adolf“. Die
Dichtung der dramatischen Kantate „Gustav
Adolf“ von Max Bruch, die bekanntlich morgen
(Mittwoch im Stadt-Theater ausgeführt wird, ist
vor kurzem an dieser Stelle ihrem Inhalt nach
wiedergegeben worden. Es dürfte daher naheliegen,
auch aus die Musik des Werkes wenigstens mit

einigen Bemerkungen einzugehen und in Kürze ihre
Hauptzüge zusammenfassend zu erläutern. Als be¬
kannt setzen wir dabei nicht nur den Inhalt der
Dichtung, sondern auch ihre Formung in einer
Reihe einzelner Szenen voraus, welche die Ereig¬
nisse von des Schwedenkönigs Landung 6iS zu
seinem frühen Tode aus dem Schlachtselde und seiner
Beisetzung umschließen. — Das „Rückgrat“ und
Fundament des Werkes bilden naturgemäß die
Chöre, welche der Komponist zum Träger mannig¬
faltiger Stimmungen erhoben hat, wobei, im
Ganzen genommen, dunkle Töne und Farben bor»

herrschen, denen aber auch die Kontraste frisch-fröh¬
licher Kriegsweisen und erhebende und feierliche
Dankeshymnen nicht fehlen. Das ergiebt eine Reihe
von Bildern, die in ihrer anschaulichen Klarheit und
Prägnanz dem Tondichter wie dem Ton -

s e tz e r vielfache Anregung Boten, in welchen beiden
Richtungen Bruch denn auch alle Ausdrucksmittel
der Musik zu tiefen und großen Wirkungen ver¬

einigt hat. Die Tondichter gab aus dem
Schatze seiner reich fließenden Erfindung das me¬

lodische Element her und der T o n s e tz e r ver¬
arbeitete dies in musikalischen Formen, die in ihrem
Aufbau die Hand des gestaltungskräftigen Meisters
zeigen, der das motivische Material zu eindrucks¬
vollen Steigerungen emporführt und Sänger und
Orchester zu imponirender Gesammtwirkung bringt.
Mit besonderem Glück ist Bruch melodisch mehrfach
auf die Quelle der Volkslieder zurückgegangen
und mit künstlerischem Feinsinn hat er ferner öfter
protestantische Choräle in manche Szenen über-
nommen. Dadurch hat er eine ganz eigenartig¬
stimmungsvolle und tiefgehende Wirkung erzielt.
Wir erinnern in dieser Beziehung besonders an die
Uebernahme des Chorals „Nun danket Alle Gott“,
ferner der schönen Melodie „Wie schön leucht' uns der
Morgenstern“ und vor Allem an den Schlußchoral,
Luthers „Ein feste Burg“, mit dem das Werk in
machtvoller Weise ausklingt. An einzelnen Stellen
wird durch Verzicht aus den Sopran eine eigenthüm¬
lich durckle Färbung erzielt^ bei manchen Szenen

die Merstimmigkeit des “gemiWen Chors durch
weitere zwei Männerstimmen (Krieger, Prediger),
noch reichhaltiger gestaltet, dann auch wiederum
durch Hinzutreten der Solostimmen zum Chor ein
Ensemble von großem Wurf gewonnen. In dieser
Richtung ist namentlich der B-moU-Satz „O furcht¬
bar Schicksal“ — die Klage um den Fall Magde¬
burgs — von tiesergreisendstem Eindruck. Ohne
Einzelnes näher zu berühren, seien hier wenigstens
noch aus dem zweiten Theil kurz verzeichnet der
jubelnde Chor „Bei Breitenfeld gab's einen ehernen
Tanz“, die Einfügung des Chorals „Nun danket
Alle Gott“ in die Szene beim Einzug in das er¬
oberte München — ein Stimmungstonbild von
tiefster Wirkung — und die Schlußszene, die mit
Luthers Schutz- und Trutzlied das ganze Werk krönt.
—Die Solopartieen — der König, Herzog Bernhard
von Weimar und der Edelknabe ßeuMfmg —- sind
alle drei charakteristisch behandelt und musikalisch
reich bedacht, insbesondere Leubelfing, in dessen Ge¬

längen die treue Hingabe an den Schwedenkönig
'einen rührenden Ausdruck findet. Dem König selbst
hat Bruch eine markante^ Pathetische Musiksprache ge¬
geben, während seinem Feldherrn Bernhard in der
Szene nach der gewonnenen Schlacht bei Breiten¬
feld ein hinreißender und melodisch überaus reich
ausgestatteter Hymnus auf den jungen Frühling
anvertraut ist. Im Uebrigen treten die Solopartieen,
abgesehen etwa von dem ersten Liede des Edelknaben
und dem schon genannten Frühlingsgrutz Bern¬
hards^ nicht für sich selbständig heraus, sondern
sind mit den Chören in dramatisch-fortschreitendem
Gefüge vereinigt. So stellt sich das Ganze dar als
eine in sich geschlossene Handlung, in deren Mittel¬
punkt der Schwedenkönig steht, in dem heiligen
Streit für den Glauben sich stützend auf das be¬
geistert ihm ergebene Volk und ihm zur Seite in
fester Mimeradschaft und treuester Hingabe Bern¬
hard und Leubelfing. Der wechselnde Stimmungs¬
gehalt, der dieser Handlung innewohnt, ist vom
Komponisten mit Kraft und Ausdrucktzfähigkeit mu¬

sikalisch wiedergegeben und erschöpft worden, und
Bruch hat auch in diesem Werk eine Reihe von Ton¬
bildern geschaffen, deren tiefgehender Wirkung sich
Niemand wird entziehen können. Die Behandlung
des Orchesters, über die im Klavierauszuge^
der Grundlage zu vorstehenden kurzen Aus¬
führungen, freilich nur sparsame Anmerkungen zu
finden sind, läßt ebenfalls den Meister erkennen, der
den vielgestaltigen instrumentalen Apparat ganz
dem wechselnden Gehalt der einzelnen Szenen ent¬
sprechend, charakteristisch und eindrucksvoll be¬
handelt. Und so schließen wir mit dem Wunsche,
daß auch diesem Konzert des rührigen Vereins als
Entgelt für die langen Vorbereitungen unter der
Leitung seines Dirigenten Herrn S ch a t t -

s ch n e i d e r ein volles Haus beschieden sein möge.
it. b.

,

k. Bezirksausschuß. Unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten Dr. Kruse fand am Sorm-
abend eine Sitzung des Bezirksausschusses statt.
In mündlicher Verhandlung gelangten folgende
Streitsachen zur Berathung: Der Kaufmann F. B.
Korth von hier hatte gegen den hiesigen Magistrat
wegen Befreiung von Straßenregulirungskosten ge¬
klagt. Der beklagte Magistrat wurde für schuldig
befunden, den Kläger von den Straßenbaukosten
der verlängerten Cichorienstraße (jetzt Hippelstraße)
im Betrage von 11 654,52 Mark freizustellen; dem
Beklagten wurden auch die Kosten auferlegt. — Die
Spolka Ziemska E. G. m. b. H. in Posen klagte we¬

gen Heranziehung zu den Kreisabgaben von dem
Gute Wiekowo und von dem Gute Melzyn gegen
den Kreisausschuß in Witkowo. Es wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. — Der Vorsitzende des Gne»
sener Vereins „Samapomoc Naukowa“, der Ar^t

fDr. von Ulatowski, hatte der Polizeiverwaltung
in Gnesen die Statuten des Vereins in polnischer
Sprache eingereicht; die Polizeiverwaltung hatte
verlangt, daß die Statuten in deutscher Sprache
eingereicht werden sollten, und als das nicht ge¬
schah, gegen den Vorsitzenden einen Strafantrag er¬

lassen. Dr. v. U. klagte daraus gegen die Polizei-
verwaltung in Gnesen wegen Aushebung der Ver¬
fügung. Der Bezirksausschuß erkannte dahin, daß
die Verfügung der Polizeiverwaltung vom 17.
Juni 1902, soweit sie die Einreichung der Statuten
in deutscher Sprache anordnet, ausrecht zu erhalten,
dagegen, soweit sie eine Strafandrohung enthält,
aufzuheben ist, Die Kosten des Verfahrens und des
Beklagten wurden dem Kläger auferlegt. Das Kla-
geobjät wurde auf 150 Mark festgesetzt. — Der
Thierarzt Joses Czapla in Jnowrazlaw, welcher ge¬
gen die Polizeiverwaltung in Jnowrazlaw wegen
Aufhebung einer wegepolizeilichen Verfügung ge¬
klagt hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen. —

Die katholische Schulgemeinde Scharley klagte ge¬
gen die Regierung, Abtheilung II, wegen Ausheb¬
ung eines Baubeschlusses. Es wurde die Entscheid¬
ung des Kreisausschusses Jnowrazlaw vom 16.
Juni 1902 bestätigt. Der Werth des Streitgegen¬
standes wurde auf 1000 Mark angenommen. —

Die Sparkassendeputation in Schneidemühl klagte
gegen den Magistrat in Schneidemühl wegen Zu¬
rückweisung des Einspruches gegen die Veranlag¬
ung zur Gemeinde-Gebäudesteuer. Der Magistrat
wurde verurtheilt, die Sparkassendeputation von
der Gemeinde-Gebäudesteuer für das Grundstück
Wasserstraße 2 für die Zeit vom 1. Januar bis
Ende März 1902 freizulassen. Die Kosten wurden
dem Beklagten auferlegt. Der Werth des Streit¬
objektes beträgt 70,50 Mark. — In der Streit-
fache der Köchin Marianna Szymankiewicz und der
Dienstmagd Magdalena Stachowiak in Gnesen ge¬
gen den katholischen Schulvorstand in Gnesen wegen
Freilassung von der Schulsteuer wurde Beweisauf¬
nahme beschlossen. — In der Streitsache der Spar¬
und Darlehnskasse in Mrotschen gegen die Handels¬
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg wegen
Heranziehung zu den Handelskammerbeiträgen für
1902/03 wurde die Handelskammer für schuldig
erachtet, die Spar- und Darlehnskasse von den Han¬
delskammerbeiträgen für 1902/03 freizustellen und
der Klägerin den bereits gezahlten Beitrag von

12,96 Mark zurückzuerstatten. Die Kosten wurden
der Beklagten auferlegt. — Ohne mündliche Ver¬
handlung kamen 8 Streitsachen und 22 Beschluß-
fachen zur Berathung und Erledigung. Den Mit¬
theilungen an das Kollegium ist zu entnehmen: Ge¬
nehmigt worden sind die Ortsstatute über Feuer¬
löschwesen vom 30. September 1902 von Wirsitz,
Margonin und Mietschisko, der Antrag des Magi¬
strats in Czarnikau aus Genehmigung des Statuts
der staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule, der
Antrag des Magistrats in Labischin auf Ueber-

lassung einer städtischen Parzelle an die katholische
Schulgemeinde, das Ortsstatut über Feuerlösch¬
wesen in Gnesen, über die Erhebung der Straßen¬
reinigungskosten für 1902, der Kommunalbedarf
für Czarnikau für die Jahre 1903/05. 27 Wan¬
dergewerbescheine sind ertheilt, 6 ausgedehnt
worden.

* Brieftaube. Am 7. November fand Herr
Kgl. Baggermeister Trier auf dem Sadlogoszcz-See
eine völlig erschöpfte Brieftaube. Sie trägt agt lin¬
ken Fuß einen verlötheten Ring gez. D. 28 und
unter dem Flügel einen nicht lesbaren Stempel
Herr Trier verpflegte die Taube und ersucht uns
mitzutheilen, daß der Eigenthümer sie bei ihm
gegen Legitimation in“Empfang nehmen kann.

* Zeugnisse der Reife für Prima. Der Kultus¬
minister hat sich in einer bemerkenswerthen Ver¬
fügung an die Provinzialschulkollegien über die
Ausfertigung von Zeugnissen der Reife für Prima
ausgelassen. Schüler eines Gymnasiums, eines
Realgymnasiums oder einer Oberrealschule, welche
mit der Versetzung in die Prima ihren Schulbesuch
abschließen, haben bekanntlich mehrfach beim Ein¬
tritt in den gewählten Beruf, zum Beispiel bei der
Meldung zur Portepeefähnrichsprüfung, an Stelle
des gewöhnlichen Abgangszeugnisses ein besonderes
„Zeugniß der Reife für Prima“ vorzulegen. Der
Kultusminister bemerkt nun ausdrücklich, daß für
die Entscheidung über die Versetzung der von dem
Schüler gewählte Beruf nicht in Frage kommen
darf namentlich darf die Zuerkennung derselben
nicht durch die Rücksicht darauf beeinflußt werden,
daß der Schüler mit der Reife für Prima die Schule
überhaupt zu verlassen beabsichtigt. Die königlichen
Provinzialschulkollegien sollen einschärfen, daß
Schüler, welche nach der Versetzung in die Prima
die Anstalt verlassen, um in den Militärdienst auf
Beförderung einzutreten, bei der Meldung zur
Portepeefähnrichsprüfung nicht ein „Abgangs¬
zeugniß“, sondern ein „Zeugniß der Reife für
Prima“ vorzulegen haben.

* Besitzwechsel. Das Hausgrundstück Bahn¬
hofstraße Nr. 55 ist für 23 500 Mark in den Besitz
des Herrn H. Stabe aus dem Kreise Schwetz über¬
gegangen.

* Die Ansicdelungskommission hält heute und
morgen in Posen zwei Sitzungen ab, zu denen
einige Herren aus dem betheiligten Ministerium
erwartet werden. Auch der Oberpräsident Delbrück
nimmt an den Sitzungen theil.

* Veteranenberhmfen. Den Regierungsprä¬
sidenten zu Danzig und Marienwerder
sind je 40 000 Mark aus dem Reichsinvalidenfonds
überwiesen zur Gewährung von Veteranenbeihülfen
an solche Kriegstheilnehmer, die für die gesetzliche
Veteranenbeihülfe vorgemerkt sind.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Wie wir bereits mittheilten, wird
Professor Alexander Strakosch aus Wien am Frei¬
tag im Stadttheater einen Rezitationsabend geben,
dessen Programm die vornehmsten Nummern seines
Repertoires enthalten wird. Der berühmte Vor¬
tragskünstler hat mit seinen glänzenden Darbiet¬
ungen überall das weitgehendste Interesse wachge¬
rufen, und es ist wohl anzunehmen, daß der Vor¬
tragsabend des Sprachmeisters auch hier bei gut be¬
setztem Hause von statten gehen wird.

W. In Seehandlungsangelegenheiten weilt
seit gestern Hierselbst eine Kommission, bestehend
aus den Herren Geheimer Finanzrath Blau, Direk¬
tor Wittmarck, Präsident v. d. Singer undGeheimer
Finanzrath Schmidt aus Berlin.

f. Familienabend. Gestern fand im Wichert-
schen Saale ein Familienabend der evangeli¬
schen lutherischen Gemeinde Bromberg
statt, der von dem Kirchenchor, dem Jünglings¬
verein „Christophorus“ und dem Posaunenverein
zum Jahresfest des „Christophorus“ veranstaltet
worden war. Eingeleitet wurde der Abend durch
einen Vortrag des Posaunenvereins und den ge¬
meinschaftlichen Gesang: „Herr Jesu Christe
Gottes Sohn“, worauf Herr Pastor Brauner einen
Prolog sprach. Dann folgten Musik- und Gesangs¬
vorträge vom Kirchenchor und den anderen Ver¬
einen. Der Festabend endete mit einer Schluß¬
ansprache des Herrn Pastor Brauner und dem
Gesänge des Chorals „Ach bleib mit Deiner
Gnade.“

f. Kollision. Heute Morgen gegen 8 Uhr, zur
Zeit, als die Kinder zur Schule gingen, spielte sich
Ecke Hoffmann- und Schulstraße eine recht auf¬
regende Szene ab. Von der Hoffmannstraße her
kam ein Arbeitswagen nach dem Weltzienplatze zu
gefahren, während von der Gymnasialstraße her
ein Fuhrwerk, auf dem sich drei Schulknaben be¬
fanden, in die Hoffmannstraße einbog. Beide Wa¬
gen kollidirten. Die Deichsel des Arbeitswagens
fuhr in den Wagen der Schulknaben hinein und

ging dicht am Halse des einen Knaben vorbei, so
daß man, da er zurücksank, glaubte, er sei getroffen
und verletzt worden. Das war aber glücklicherweise
nicht der Fall, der Knabe erhob sich gleich wieder,
und alle, die diesen Vorgang beobachtet hatten,
athmeten erleichtert auf.

f. Deutscher Verein für Volkshygiene. Am
Donnerstag den 13. d. Mts. Abends 8 Uhr findet
im deutschen Verein für Volkshygiene ein Vortrag
des Schriftführers über „Die Beziehungen der

Volkshygiene zur Naturheilmethode und Kur¬
pfuschern“ statt. Eine Debatte nach dem Vortrage
findet nicht statt. Der Zutritt ist frei für Jeder-
maTtn

* Stadt-Theater. Vor sehr schlecht besetztem
Hause ging gestern, am Geburtstag des Dichters,
Schillers „Braut von Messina“ in Szene.
Als Beatrice debutirte dabei eine neue Vertreterin
des Fachs der Sentimentalen, das bisher Fräulein
Thouret versehen hatte, Fräulein Anna Soden vom

Kieler Stadttheater. Die Rolle der Beatrice ist
nicht umfangreich, auch sonst vom Dichter etwas stief¬
mütterlich bedacht; sie stellt zwar ziemlich hohe An¬
forderungen an das sogenannte stumme Spiel, reicht
aber zu einem abschließenden Urtheil über die Be¬

fähigung der Darstellerin nicht aus. Was Fräulein
Soden in der Rolle leistete, war indessen im Ganzen
erfreulich; nur war ihre oft sehr leise, wenn auch
sorgsam behandelte Sprache für unser an andere
Verhältnisse gewöhntes Ohr nicht recht geeignet.
Frl. Arco befriedigte als Jsabella nach jeder Rich¬
tung, ebenso HerrBaumeister als Don Manuel. Auch
Herr Weinig war ein ganz vortrefflicher Don Cesar,
ein weit vortrefflicherer, als wir eigentlich erwartet
hatten. Von den Mitgliedern des Chors behandelten
nur Herr Trebore und Herr Nesselträger die präch¬
tigen Schiller'schen Verse mit Verständniß und

schönem Erfolg? Der Vertreter des Berengar sprach,
seinen Part ziemlich ausdrucks- und eindruckslos,
verhaute sich auch einmal gründlich; ganz unzu¬
reichend war der Vertreter des Manfred, so viel
Mühe sich der Künstler auch offensichtlich gab. Daß
so viel und „exakt“ applaudirt wurde, lag weniger
am Publikum, als an dem Eifer, mit dem kollegiale
Regungen im Zuschauerraum sich bethätigten.

* Konzerte. Auf das heute Dienstag bei Patzer
stattfindende Konzert machen wir besonders aufmerk¬
sam. Es findet unter persönlicher Leitung des
Herrn Musikdirigenten Schneevoigt statt. U. a.
werden vorgetragen: - Ouvertüre zmn „Freischütz“/
große Fantasie aus „Lohengrin“, Violinsolo: Ca-

i.vatine von Rafß, Moto perpetuo“ von Paganini,
Marionetten - Marsch von Gounod, sowie die
Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“. — Morgen Mitt¬
woch konzertirt die Kapelle des 17. Feldartillerie-
Regiments im Viehhof-Restaurant. Das
Programm ist gut gewählt.

f. Die Schlosser-, Büchsenmacher- und Feilen-
Hauer-Jnnung hielt gestern Abend im Jmmngshause
bei Franke (Fischerstr.) ihre QuartÄssitzung ab. 1

Der Obermeister Herr Oskar Misch eröffnete die
Sitzung mit dem Kaiserhoch. Fünf Schlosserlehr¬
linge und ein Feilenhauerlehrling, die ihre Prüfung
bestanden hatten, wurden als Gesellen ausgeschrieben'
und vier junge Leute als Lehrlinge in die Gesellen¬
rolle eingetragen. Beschlossen wurde die Anschaffung
einer neuen Jnnungsfahne. Die Mittel dazu sollen
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden.

R. Schulitz, 10. November. (De r freie
Lehrerverein) von Schulitz und Umgegend
hielt am 8. d. M. im Lokal von A. Krüger seine
Monatsversammlung ab. Lehrer Braschke aus
Feyerland hielt einen Vortrag über Materialismus
und seine Folgen. Die nächste Sitzung findet am
13. Dezember statt.

1. Schöülanke, 10. November. (Landwirth-
schaftliche Winter sch ule.) Heute Nach-!
mittag 4 Uhr fand im Stadtverordnetensaale f)ier* ■

selbst die Eröffnung der landwirthschaftlichen Win¬
terschule in Gegenwart beider städtischer Körper¬
schaften statt. Auch Mitglieder des Kreistages und
des Kreisausschusses waren anwesend. Der Herr
Regierungspräsident wurde durch Herrn Regier¬
ungsrath Frost vertreten. Die Schülerzahl beläuft
sich gegenwärtig auf 18. Direktor der Schule ist
Herr Tietz aus Samter. Nach Beendigung der Feier
vereinigten sich die Herren zu einem Diner im Hotel
Krasky.

Tyorn, 10. November. (EntdeckterMör-
b er?) Die „Th. Ztg.“ berichtet: Im Jahre 1893
wurde beim hiesigen Ulanenregiment ein Ulan der
4. Eskadron erhängt aufgefunden. Da man Selbst¬
mord vermuthete, wurde die Angelegenheit nichts
weiter verfolgt. Nach einer Mittheilung soll sich!
nun in einer Stadt Holsteins ein ehemaliger Ulan,
von Gewissensbissen geplagt, dem Gericht mit der
Angabe gestellt haben, daß er den betreffenden
Ulanen ermordet habe. Betreffender will mit dem
Erhängten im Stall Streit gehabt und ihn bei die¬
ser Gelegenheit erwürgt haben. Um seine That
zu verdecken, knüpfte er seinem Kameraden eine
Kandare um den Hals und hängte ihn außerhalb
des Stalles aus. Ob diese Angaben auf Wahrheit
beruhen, dürste die Untersuchung ergeben.

Frauenburg, 10. November. (Bei einer
ermländischen Bauernhochzeit) geht
es gewöhnlich hoch her. Was dabei

>

an eß- und
trinkbaren Dingen vertilgt wird, ist nicht ganz un¬

bedeutend. Der Besitzer P. aus dem Dorfe S ver-

heiratete am Dienstag seine älteste Tochter an einen
wohlhabenden Besitzer. Die Hochzeit dauerte zwei
Tage. Geladen und erschienen waren 150 Per¬
sonen. Um diese Herrschaften zu bewirthen, wur¬

den nach der „Elb. Ztg.“ 4 große Rinder, 5

Schweine, 10 Schafe, 30 Gänse und 50 Enten ge¬
schlachtet. Zehn Tonnen baierisches Bier und je
150 Flaschen Roth- und Rheinwein sorgten für
den Durst, ungerechnet eine Menge Cognac und
Rum. Für die' Raucher standen 2000 guter Zigar¬
ren zur Verfügung. Von 3 Zentnern Weizenmehl
war Kuchen jeglicher Art gebacken worden. Ver¬
rathen wollen wir unseren Lesern, daß von den be¬

scheidenen Vorräthen nicht viel übrig blieb.

Harrdelsnachrichten.
Posen, 10. November. In der heutigen Aufsichts¬

rathssitzung der „Bierbrauerei-Aktre n g e s e l l -

schüft vorm. Gebrüder H u g g e r“ wurde beschlossen,
der auf den 6 Dezember einzuberufenden Generalversamm-
lunq die Verkeilung einer Dividende von 8V» Prozent,
tote im Vorjahre, bei den üblichen Abschreibungen und Re¬

servestellungen vorzuschlageu.
Waarenmarkt.

Bromberq, 11. November. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 144—148 M. — Roggen je nach Qnalität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brautoaare 126 — 133 Mk. — Erbsen: Futtertoaare
140—150 M., Kochtvaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
140 M.

Königsberg, 10. November. Weizen stiller, hoch¬
bunter 797 Gr. 151 M., bunter 770 Gr. 146,50 M., —

Roggen inländischer fester, inländischer gehandelt per
714 (9r., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738

Gr mit Vs M. per Tonne zu regnliren, 696 Gr. bis 726

Gr. 130,50; 656 Gr. und 696 Gr. 130, ab Königsthor 714
Gr. 129, 50,Beiladung 726 Gr. 129, 726 Gr. Konsum 131

M., russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V2 M. per Tonne zu regnliren, — M. —

Hafer inländischer und russischer niedriger, inländischer 120,
123,50, verbrüht mit Geruch 105 M., russischer — M., —

Hanfsaat russische heiß und schimmlig 90 M. — Wnzen-
kleie Schalen 85 M. - Wetter: Trübe. - Wmd: S. -

Thermometer: + 5 Grad R.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Koenmarktftrasie.

Taaeskxlender für Mittwoch, 12. November.
Sotmenoutemg 7 Uhr 13 Minuten Sonnenuntergang
3 Uhr 51 Minuten. Tage-langc 8 Stunden 38 »nuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 31' M°nd.znnchmend.
Mondaufgang vor »/48 Uhr nachmittags. Untergang nach
3/iS M,r U-deeöUEobelle.

Zeit der Beobachtung . !oK?ad redu“
Monat I Tags Stunde |tn Millimeter

11 .

11 .

11 .

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch.
tiakeit
cet.Olo

Wind-
rich,
tung

Be¬
wöl¬
kung.

10 ! mittags 1 Uhr 760,7 I 8,7 I 63 W 3

10 abends 9 Uhr 762,3 4 , 5 72 SW 1

11 früh 9 Uhr 764,7 | 2,9 | 70 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 - heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,0 Grad Reaumur
----- 8,7 Grad Celsius. Temperaturmtmmmn nachts
- 0,7 Grad Reaumur — — 0,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Veränderliches, zeitweise trübes, tagsüber
mildes Wetter.



Aus Ma-r und Land.
Bromberg, 11. November.

W Der Termin für die Fertigstellung der
neuen Dauzigerbrücke ist, wie bekannt, der 15. No¬
vember, und dieser Termin wird von der Firma,
Die den Bau ausführt, insoweit innegehalten wer¬
den, als dann die Brücke dem Fußgängerverkehr
übergeben wird. Gearbeitet wird deshalb mit
fieberhaftem Eifer. Gestern sind noch eine große
Zahl Arbeiter neu eingestellt worden, auch soll
noch des Nachts gearbeitet werden. Fertiggestellt
wird zunächst die Passage für die Fußgänger auf
der Seite des Swiencickischen Hauses und dann
wird mit dem Abbruch der hölzernen Nothbrücke
begonnen, weil dann erst, nach Wegschaffung der
hölzernen Pfeiler, die Eisenschlußarbeiten ausge¬
führt werden können. Die Fußgängerbahn wird
asphaltirt. Schon jetzt sind die großen Asphalt-
kessel dort aufgestellt.

i Die Pstasterungsarbeiten in der Stadt schrei¬
ten^ auf allen Angriffslinien rüstig vorwärts. Vor
einigen Wochen ist auch mit der Pflasterung einer
Straße begonnen worden, die, am östlichsten Ende
der Stadt liegend, bisher überhaupt noch kein
Pflaster gesehen hat. Es ist dies die Gartenstraße.
Sie liegt bedeutend höher, wie ihre Nachltlrstraßen,
die Ritter- und Brenkenhoffstraße. Um nun gleiches
Niveau mit diesen Straßen herzustellen, mußte der
Theil der Gartenstraße, der jetzt gepflastert wird,
fast um 1 Meter niedriger gelegt und der Boden so
tief ausgehoben werden. Die Pflasterungsarbeiten
werden hier von dem Baumeister Biehler ausge¬
führt. Die Legung des Pflasters in der Fröhner-
straße ist nahezu vollendet. Die Pflasterung dieser
Straße ist, wie bereits erwähnt, eine eigenartige
und unterscheidet sich von dem Neupflaster der an¬
deren Straßen dadurch, daß die hier verwendeten
Quadratsteine bedeutend kleiner als sonst sind.
Außerdem aber wurde der Straßendamm zu diesem
Pflaster erst besonders vorbereitet: man stellte eine
Unterlage von geschlagenen Steinen, wie sie bbi
Chausseeschüttungen verwandt werden, her, walzte
diese fest und pflasterte dann mit den bezeichneten
kleinen Quadratsteinen. Dieses neue sogenannte
Kleinpflaster in der Fröhnerstraße soll ein Probe¬
pflaster sein. Die Arbeiten sind von dem Tief¬
baugeschäfte von Julius Berger ausgeführt worden,
das auch die Pflasterung in der Wilhelmstraße be¬
wirkt. Was die Pflasterung der Brückenstraße an¬

langt, so ist mit den Vorarbeiten durch Anfuhr von
Sand und Grand zur Höherlegung nun ebenfalls
schon der Anfang gemacht worden. Die Pflasterung
erfolgt durch den Steinsetzmeister Krasnowolski,
der auch das hübsche allgemein befriedigendePflaster
des Friedrichsplatzes hergestellt hat, doch wird sie
wohl erst nach der vollständigen Vollendung des
Brückenbaus erfolgen können.

f Silberne Hochzeit. Heute begeht Herr Bau¬
unternehmer Wilhelm Herzberg mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit. Anläßlich des¬
selben überreichte der Bürgerschützenverein dem
Jubelpaare eine silberne Bowle, der Verein Kame¬
radschaft eine werthvolle Lampe und der Verein der
Bauunternehmer einen prachtvollen silbernen Tafel¬
aufsatz mit Widmung, wobei die betreffenden De¬
putationen ihre Glückwünsche darbrachten.

im. Vor dem Regierungsgebäude wird gegen¬
wärtig das alte Gitter beseitigt, um einer neuen

Einfriedigung Platz zu machen. Die Arbeit geht
ungemein langsam von statten. Die Ursache dafür
ist in der Schwierigkeit zu suchen, welche me Ent¬
fernung des Fundaments der alten Mauer verur¬
sacht. Dasselbe besteht aus einer Unmasse von Stei¬
nen, theils Felsblöcken, theils Ziegelsteinen. Mäch¬
tige Pyramiden zerbröckelten Gesteins thürmen sich
bereits neben dem Gitter auf, und fortwährend
werden neue Massen zu tage gefördert. Ein Ende
ist gar nicht abzusehen, und die Wilhelmftraße er¬

hält vor dem Regierungsgebäude immer mehr den
Charakter einer Gebirgslandschaft. Es hat den
Anschein, als ob man seinerzeit eine halbes Dutzend
alter Ruinen, für die man keine Verwendung hatte,
hier verschüttet und das Gitter darauf gesetzt hätte.
Wenn die Qualität der Quantität entsprechen
würde, so könnte der Käufer der alten Mauer ein
reicher Mann werden, aber das ganze Geröll ist
leider völlig werthlos. Die beiden neuen Mauern
an den Querseiten sind zumtheil ichon vollendet.

§ Rakel, 10. November. (Konservativer
Verein. Kaiser Wilhelm-Denkmal.
Kriegerverein. Unfall.) Die gestern im
Schützenhause stattgehabte Generalversammlung des
konservativen Vereins eröffnete Postdirektor Volte
als Vorsitzender desselben mit einem Kaiserhoch.
Nachdem die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wiedergewählt worden waren, erstattete der Kassen¬
führer Oberförster Schultze von hier den Kassen¬
bericht. Es wurde beschlossen, mit dem konservativen
Verein in Bromberg nähere Fühlung , 51t nehmen.
Demnächst hielt Postdirektor Volte einen längeren
Vortrag über die Verfassungsgeschichte des Deutschen
Reiches. Hieran schloß sich eine Erörterung der
augenblicklichen politischen Lage. Rittergutsbesitzer

Pressing beantragt in Rücksicht auf die in Aussicht
stehenden Wahlen zum Reichstage mit den anderen
Parteien, namentlich auch mit denen der Kreise
Schubin und Znin in Verbindung zu treten, damit
eine Zersplitterung bei Wahlen vermieden und den
aufzustellenden deutschen Kandidaten zum Siege ver¬

holten werde. Die Versammlung nahm den An¬
trag einstimmig an, und es wurden außer den Vor¬
standsmitgliedern folgende Herren delegirt, die mit
den gemmrttert Kreisen in Verbindung treten sollen:
Landrath Graf v. Wartensleben - Wirsitz, Kunz-
Wirsitz, Schielke-Seethal, Herz-Eichenrode, Hart¬
mann - Wilhelmsdorf, Schulrath Sachse - Nakel,
Richter-Richtershof bei Wisset, Schuhmann-Neu¬
roden, Dr. Below-Mrotschen, Hartung-Gr.-Wissek
und Döhn-Kaiserhof. Nach Aufnahme neuer Mit-
glieder wurde die Versammlung mit einem Hoch auf
das liebe Vaterland geschlossen. — Gestern Abend
8 Uhr fand eine Sitzung des Ausschusses „Zur Er¬
richtung eines Kaiser-Wilhelm I und eines Fürst
Bismarck-Denkmals in Wirsitz bezw. Nakel“ im
Hotel du Nord hier statt. Der Fond beträgt mit
Zinsen bis zum I.November 1902 10 726,10 Mark.
Es wurde beschlossen, an den Kreistag das Ansuchen
zu richten, auch aus Kreismitteln einen Petrag zu
den Denkmälerfonds zu bewilligen. Außerdem soll
das Komitee bei dem Oberpräsidenten die Genehmi¬
gung zur Abhaltung einer nochmaligen Sammlung
für den Fonds erbitten. — Der hiesige Kriegerverein
hielt gestern im Schützenhause eine Generalversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende Hauptmann Krause brachte
ein Hoch auf den Kaiser aus. Es wurde beschlossen,
dahin zu wirken, daß dem Verein in Zukunft auch
die Benutzung der Bücherei des BrombergerKrieger-
vereins ermöglicht werde; ferner soll an Kaisers
Geburtstag für die Mitglieder des Vereins ein
Kommers veranstaltet werden. Kamerad Bieder¬
mann machte hierauf interessante Mittheilungen
über seine Erlebnisse als Angehöriger der Schutz¬
truppe in Südwestafrika. — Herste morgen fuhr der
Fornal Bisicky aus Jarotschin rriit einem mit Rüben
beladenen Wagen nach Wunschheim den Berg hin¬
unter, wobei ihm die Deichsel brach und der Wagen
ins Rollen kam. Hierbei fiel B. so unglücklich vom

Wagen, daß er außer schwören inneren Verletzungen
einen Armbruch erlitt. Auf einer Bahre würde er

zu einem hiesigen Arzte geschafft, der ihn sofort nach
dem hiesigen Krankenhause bringen ließ. An seinem
Aufkommen wird gezweifelt.

G Jnowrazlaw, 10. November. (Stiftung.)
Die Rechtsnachfolger des am 31. Dezember 1901
verstorbenen Kommerzienraths Jul. Levy von hier
haben zur dauernder Ehrung des Andenkens an

den Verstorbenen 30 000 Mark gestiftet unter der
Bezeichnung Julius Levy-Stiftung. Die Erträg¬
nisse dieses Ssiftungsvermögens sollen dazu ver¬
wendet werden, in Noth gerathenen, hier an¬

sässigen, selbständigen Gewerbetreibenden (Kauf¬
leuten und Handwerkern) ohne Unterschied der Re¬
ligionsangehörigkeit zum Zweck der Abwend¬
ung des drohenden wirthschaftlichen Unterganges
oder zur Ermöglichung der Fortführung der bis¬
herigen oder Neubegründung der vorlorenen Wirth-.
schaftlichen Selbständigkeit eine Beihülfe zu ge¬
währen. Ausgeschlossen sind Bewerber, welche
Armenunterstützung bezogen haben. Die Aufsicht
über diese Stiftung ist dem Magistrat und der
Stadtverordnetenversammlung gemeinsam übertra¬
gen worden.

M Schneidemühl, 10. November. (Begrab-
niß. Bürgermeisterwechsel.) Heute Nach¬
mittag wurde die irdische Hülle des Töchterschul¬
lehrers a. D. Karl Werner zur letzten Ruhe bestattet.
Zahlreiche Kränze und Blumenarrangements be¬
deckten den Sarg, welcher im großen Saale der
Loge „Borussia“ aufgebahrt war. Superintendent
Schammer hielt die Leichenrede. — Heute ist Ober¬
bürgermeister Wolfs nach 24jähriger Amtsthätigkeit
in unserer Stadt in den Ruhestand getreten. Unter
seiner Leitung ist unsere ehemals arg vernachlässigte
Stadt zu einer der schönsten der Provinz umge¬
staltet worden. In dem letzten Jahrzehnt hat unsere
Stadt schöne Straßen, stattliche Gemeindeschul¬
häuser, ein Schlachthaus, ein Krankenhaus, das
Feuerwehrdepot u. a. Gebäude erhalten. Ohne Rast
und mit vieler Mühe hat der Scheidende die Schäden
der elementaren Katastrophe in den Jahren 1888
(Ueberschwemmung) und 1893 (Unglücksbrunnen)
beseitigen geholfen, und durch seine unausgesetzten
Bemühungen ist Schneidemühl wieder Garnison¬
stadt geworden. Alle diese Verdienste sind auch
höheren Orts gebührend anerkannt worden; in dem
Jahre 1888 wurde ihm der Rothe Adlerorden vierter
Klasse Und bei der letzten Anwesenheit des Kaisers
in unserer Provinz ist ihm der Titel „Oberbürger¬
meister“ verliehen worden. Morgen tritt als sein
Nachfolger an Sie Spitze der städtischen Verwaltung
der bisherige Stadtrath Dr. Krause aus Posen.

Schwetz, 10. November. (Der Krieger¬
verein) wählte gestern in den Vorstand die Herren
GutsbesitzLr Richert zum Hauptmann, Katasterin¬
spektor Kronisch zum stellvertötenden Hauptmann,
Kreisausschußsekretär Nietz zum Schriftführer, Gym¬
nasiallehrer Kantor Knoff zum Rendanten und

Kreissparkasfenrendant Schmoll und Gerichtsvoll¬
zieher Schmalz. Kreisausschußsekretär Nietz, ein Be¬
gründer des Kriegervereins, wurde zum Ehrenmit-
gliede ernannt.

Bunte Chronik.
— Zur Bürgermeisterwahl in

Berlin. Aus die öffentliche Ausschreibung der
Stelle des Zweiten Bürgermeisters von Berlin sind
15 schriftliche Meldungen eingegangen, darunter
mehrere von Bürgermeistern, Beigeordneten und
Stadträthen kleinerer Provinzstädte. Ferner haben
sich noch einige hohe Regierungsbeamte, Militärs,
Staatsanwälte und Direktoren von Privatunter¬
nehmungen, ein Amtsgerichtsrath, ein Kaufmann
usw. gemeldet. Da noch Kandidaten in betracht kom¬
men, die schon vorgeschlagen worden sind, so hat,
der „Freist Ztg.“ zufolge, der Ausschuß über eine
Zahl von etwa 20 Kandidaten zu befinden.

Letzte Drahtnachrichten.
London, 11. November. Die ^Times“ meldet

aus Fez: Der „Heilige“ und Thronpräten¬
dent El Rugli griff am 3. d. Mts. bei Tages¬
anbruch mit großem Gefolge die maurischenTruppen
an und drang in ihr Lager ein. Die Truppen des
Sultans sammelten sich jedoch, schlugen die Re¬
bellen in die Flucht, verfolgten sie und brachten
ihnen große Verluste bei. Der Prätendent floh mit
einigen Mann auf sein Schloß, welches die Truppen
des Sultans darauf umzingelten. Das Schloß
wurde gestern genommen, der Prätendent entkam
jedoch. Viele Rebellen wurden gefangen genommen
oder getödtet.

London, 11. November. (Reutermeldung.)
Dem Vernehmen nach beläuft sich die für die Royal
Dragoons von dem deutschen Kaiser gespen¬
dete Summe ebenso wie bei Ausbruch des Krieges
auf 500 Pfund.

Denain, 11. November. 2000 Dockarbeiter be¬
schlossen die Fortsetzung des Generalausstandes.

St. (Stiemte, 11 . November. Der Syndikats¬
ausschuß der Grubenarbeiter appellirte an die
Grubenarbeiter, sie zur Geduld mahnend und an
das gesammte Arbeiterproletariat um Unterstützung.

Sandringham, 11. November. Der deutsche
Kaiser und die königliche Familie wohnten gestern
einem Festmahl der Sandringhamer Gutsarbeiter¬
schaft bei und blieben % Stunde mit den Theilneh-
nrern plaudernd. Der König brachte ein H 0 ch auf
den Kaiser aus, den er noch oft in Sandringham
zu sehen hoffe. Der Kaiser verneigte sich dankend.

London, 11. November. Balf 0 ur führte
in der Guildhallrede aus: Der südafrikanische Krieg
bejahe Me Mben Fragen, ob England friedlich im
Frieden wirken aber den Krieg vorbereiten solle,
und ob die Kolonien bereit seien, nicht allein die
Vortheile der Reichszugehörigkeit zu genießen, son¬
dern auch für das Reich zu kämpfen. Balfour weist
auf den Besuch des großen befreundeten Souveräns
wie nächsten Verwandten des Königs hin und fügt
Hinzu, er lehne es ab, auf die Phantastik der von
der Presse hier angeknüpften Erfindungen einzu¬
gehen. Redner betont, der Somalifeldzug ließe die
Freundschaft Italiens hervortreten.

Lübeck, 11 . November. (Berl. Lokalgnz.)
Die Gräfin von Lierhagen und die jugendliche
Prinzessin von Anhalt erlitten auf einer Spazier¬
fahrt einen Unfall. Der Wagen wurde umgewor¬
fen und die Gräfin erlitt einen Urmbruch; die
Prinzessin blieb unverletzt.

Paderborn, 11. November. Der Stations¬
vorsteher auf Bahnhof Rheda wurde, während er

einen Eilzug abließ und das Geleise überschritt,
von einem entgegenkommenden Güterzuge erfaßt
und zermalmt.

Hamburg, 11. November. (Voss. Ztg.) Auf
dem Hamburger Salpeterschiff „Gudrun“ wurde
ein Matrose unweit Cap Horn durch eine Sturz¬
see über Bord gespült. Das ausgesetzte Rettungs¬
boot kenterte und weitere 4 Mann fanden in den
Wellen ihren Tod.

Petersburg, 11. November. Auf der Werft
in Nicolajew wurden zwei neue Torpedoboote zur
Verstärkung der Schwarzen Meerflottille in Dienst
gestellt.

Leus, 11. November. Auf eine Mittheilung
des Sekretärs des Arbeitssyndikats, daß der Kon¬
greß der Arbeiter nicht zufrieden gestellt sei und
eine neue Zusammenkunft mit den Vertretern der
Bergwerksgesellschaften verlange, anwortete der
Direktor der Bergwerksgesellschaften, durch den
Spruch des Schiedsgerichts sei die Erörterung ge¬
schlossen und es gehe nicht an, die Frage von neuem

aufzurollen.
Petersburg, 11. November. Die japanische

Regierung errichtete in der Mandschurei zwei Kon¬
sulate.

Lille, 11. November. Etwa 5000 Bergarbei¬
ter der Kohlengruben im Bassin du Nord haben die
Arbeit wieder aufgenommen.

Newyork, 11. November. Einem Telegramm
aus Caracas zufolge sind die beschädigten Brücken
der deutschen Bahnlinie wieder hergestellt. Die

Flucht der Aufständischen dauert an. In amt-
lichen Kreisen ist man der Ansicht, General Matos
werde süh in der Richtung auf Tucacas zurückziehen.
Castro soll mit 1500 Mann auf dem Wege nach
Coro |em, um dieses anzugreifen imb< beabsichtige
Coro. Barcelona und Cumana wieder zurückzuer¬
obern.

Newyork, 11. November. Die im Bau be¬
griffene neue Brücke zwischen Newyork und Brook¬
lyn ist durch Brand beschädigt. Der Schaden
wird auf y2 Million Dollars geschätzt. Die zwei
Brücken für die Fußgänger, die an einem Haupt¬
kabel hängen, sind zerstört. Der Verkehr auf
dem Fluß ist e i n g e st e l l t, da ein R e g e n von

Feuerbränden und glühenden Eisenmassen
von der Brücke herunterfällt. Der Brand kam auf
der Spitze des 357 Fuß hohen Thurmes der New-
Iorker Seite aus.

Paris, 11. November. Die Volkszähl¬
ung in Frankreich ergab für 1901 eine Vermehrung
der Bevölkerung um 72 398 gegen eine Vermin¬
derung von 25 188 Köpfen im Jahre 1900.

Kopenhagen, 11. November. Der Großfürst-
Thronfolger ist heute Vormittag über Warnemünde
nach Petersburg abgereist.

Schiffsverkehr v. 10. bis 11. November, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers
M. Rudnicki
Sobiechowski
I. Drulla
Radzinski
T. Gumolski
B. Känsich
Wisniewski
G. Pockrandt
C. Krüger
Gottemeicr
P. Hinz
I. Haupt
C. Blessin
P. Richter
W. Engberg
F. Krüger
P. Witte
H. Klawe

irr. d. Kahns
oezw. Name
b. Dampfers

(D)

Brbg. 111

Brbg. 377
Brbg. 108
Brbg. 31
Brbg. 178
Thorn 27
Brbg. 172
Magd. 567Nag!
Aussig 128
Brbg. 343
Neufw. 96
Küstr. 151
Ebers 050
Brbg. 22
Kürst. -

Halle 69
Brbg. 112
Brbg. 38

Waaren-
ladung
Zucker

do.
bo.
do.
do.
do.
do.

kief. Bretter
do.

Güter
Weizenmehl

Güter
do.
do.
leer
do.
do.
do.

Von nach

Nakel-Danzig
do.

Pakosch-Danzig
Nakel-Danzig ,

Pakosch-Danzrg
Kruschwrtz-Danzig
Montwy-Danzrg
Bromb erg-B erlm
Schulitz-Berlin

Bromberg - Montwy
Thorn-Berlin

Magdeb. - Bromberg
do.

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Bromberg-Nakel
Berlin-Schulitz
Danzig-Nakel

Holzflötzeret.

Von 3 ü Spediteur Holzeigenthümer <i!
m

Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe-
münde

291 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

24% ist ab¬

schaust
do 292 Transportgesell¬

schaft Dt.-Fordon
D.Franke Söhne-

Berlin
schleust

^Nachdruck
verbot«,.) BSrsendepeschen.
Berlin, 11. November, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 1L

31 /2% Brombg.Amtliche Notiz
Rufi. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3%% do.
3V2% do. conv.
30/0 Pr. Cons.
312«/« do.
31 / 2% do. conv.

40/0 Pos. Pfdbrf
3V2% do.
3V-2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte II

„ neue II
30/0 alte ^

„ neue fl

216,45
91.80

102,10
102,00

91.75
102,00
101,90
102,75

99,40
98,90

98.75
98,60

98,30
98,25
89,50
89,00
88.80

216,60
91.60

102,00
102,00

91.60
102,00
102,00
102,60

99,30
98.90

98,75
98,40

98.20
98.20
89,50
89,00
88.90

98,40

103,40

Stadtanleihe
4% Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 122,25
Disk.-Commdt. 186,60
Berl.Handl-Ges 155,25
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpeuer
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc

50er loco I
Umsatz: 8000 I

Tendenz: träge

98,40

103,40

210,00
210,10

18,75
197,00
165,25

78,30

3'/g
42,40

122,75
186,80
1559.0
210.00
210,40

18,75
198,00
166,10

78,25
103,10

37s
42,4t

Berlin, 11. Novbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 Mim
10 .

Weizen Dezemb. 151,00 150,75
1153,75 153,75Mai

„ Juli (

Roggen Dezbr. 136,75
„ Mai j 137,25
„ Juli , .

Hafer Dezember 135,00
„ Mai 135,00 134,75

11 .

136,75
137,25

Mais Dezember
„ Mai

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

10.

126,75
109,25

48,20
47,90

42,40

11 .

108^75
48,10
47,80

42,40

Danzig, 11. November angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: matt

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

10.

145—47
145—49
150—53

122—28
93

11 .

145—48
146-48
148—52

126—27
93

Magdeburg, 11. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Reich»
Kornzncker 88% Rend. — 8,30—8,35
Kornzucker 75% Reno. 6,50—6,70

Tendenz: matt
mte Brotraffinade 28,95
emahlene Raffinade m. Faß I 28,70

Gemahlene Melis I mit Faß | 28.20

11.

8,20—8,30
6,40—6,60

28,95
28,70
28,20

Mittwoch, den 12. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab,H werde ich
Neuer Markt Nr. 2

Kurz- Weiß- und Wollwaaren,
einige Kisten Zigarren u. a. m.

meistbietend versteigern. (410
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Herrschaft!. Wohnung, 1 Saal,
4 Küche, Badestube u.
reichlich. Zubehör per 1 Januar
1903 in ruhig. Hanse zu vermieth.
Gericke, Boiestraße Nr. 8, I.

Kl. WohililiM
1 Zimmer u. 1 Küche von sofort
?u verm. Thornerftr. 18.

(kiudjt still Ml Zimmer
cvtl. mit Pension, Off. mit Preis
unter M. K. 60. Geschst. d. Ztg.

2 urübl. Zimmer zu ver-
mrethen. Löwestraße 8, via-ä-via
der Hauptpost. Gryco.

5:'-

Ca 100 000 einmal gebrauchte
Getreide-Säcke

3 Altscheffel groß, mit 2 blauen Streifen, nur einmal
zum Versand von Getreide nach dem Ausland be.
nutzt, daher in tadelloser ^B-schaffenheit, geben zu

folgenden billigen Preisen ab:

I. (helitöt 58 Pfg. pro Sa*
II. (S.) „ 50 pfg. pro Sa*

Probesäcke nicht unter 25 Stück je Sorte geg. Rächn.
Gefallen die Säcke nicht, werden sie anstandslos

zurückgenommen.
Für Signieren der Säcke mit Oelfarbe

werden 2 Pfg. pro Sack berechnet. (114

R.Deu!scbendorf&Co.
Fabrik für Säcke. Pläne, Decke».

Danji$.

Versende garautirt un

verfälschten, sehr wohl-
betömmlichen und an-;
genehm schmeckenden (133 |

1900H

Rothwein
pr. Ltr. zu 58 Pfg. und I
pr. Flasche, einschließlich
Glas zu 60 Pfg. Fässer
leihweise. — Gebinde und
Kisten jeder Größe. Preis¬
liste und Probe frei.

Carl Th. Oehmen, I
Coblenz a. Rhein 622.
Weiribcrgsbes u.Welnbandl. !

2 schw. Gehröcke gut erh. für
mitt. Fig., 1 Extrarock f.Grenad.
b. z. verk. Wosagt d Geschst. d. Ztg.

Alerlj. Kxtr«-Woffe»rolk
Reginrent Nr. 129 zu verkaufen.

Victoriastr. 9, pt. r.

Sönnet Mann U“«<:
u. B. R. 800 an d. Gschst. d. Z.

Feine Mscke ÄÄ &
plättet. E. Marquardt,glifttbetlim.7.

An junges MiAien
au8 besserer Familie, Waise, sucht
Stellung im Komtoir zur Er¬
lernung der Buchführung gegen
ein kleines Taschengeld. Off. it.

W. G. an die Geschst. d. Ztg. erb.

Buchhalterin
mit guter Handschrift für mein
Bureau von sofort gesucht. (24

Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Ein gebr. Opoffumpelz
ist zu verkaufen. Victoriastr. 16,1
Hochpart, links. (1371

Erste Rock- und
Taillenarbeiterin

sucht von sofort
Jj. Stampehl, Gammstr. 26,1.

Eine Aufwärterin von so¬
fort wünscht Gammstr. 15, prt.

sucht zum sofortigen Antritt
328) Carl Mathan.

Perfekte Köchin
zum 1. Januar 1903 für einen

Privathaushalt in Thorn gesucht.
Angebote mit Gehalisansprüchen
unter E. A. 50 postlagernd an

das Postamt Thorn 3 erbeten.

3. Führung eines
Hausst. auf 6—8

Wochen nach außerhalb gesucht.
Gest, Offerten unter C. A. IO
Bromberg postl. erb. (1367

Junges Mädchen
aus guter Familie als Lehr¬
fräulein geg. kl. Vergüt, gesucht.
Off. u. A. 400 a. d. Geschst. erb.

3 Arbeitsfranen
könn. sof. eintreten. Julius Ross.

Sofort ein Dienstmädchen
gesucht. Persönliche Meldung
Gymnasialstraße 2, 2 Tr. (1377

tkkmtrdiknft E;.!.
Damen jed. Standes erh. sof.
Liste mit 100 Angeb. i. all.nur
denkb. Arten. Jed. find.Passd.

L. Eichhorst, Delmenhorst (Oldb.)

Eine Amme
verlangt sofort (25
C. Spagat, Bahnhofstraße 73.

Wirthin, Köchin, Stützen
empfiehlt Gesinde - Vermietherin
Marie Orlowska, Bahnhofstr. 90.
Daselbst kann sich Personal melden

bei hohem Lohn.

Knechte u. Mädch. erh. gute St.
f. St. n. Ld. Magdalene Dietrich,
Gesindevermietherin, Bahnhofst. 5.

MileÄfm. “Ä
könn. sich Mädchen jed. Art melden.

Frau Bertha Zinimermann,
Gesindevermietherin, Frdrchstr. 29.

Empf.Wirth.,Mädch.f.A.,Kndrm.,
Knechte f. Ld. Stellenvermittlerin
Clara Kubale, Bahnhofstr. 85, pt.

Wirth., Köchin,Stuben-,HauS-n.
Kinderm.empf. Fr.lluida Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 15.
Stellensuchende erh. z.Neujahr gute
Stell, b. hoh.Lohn hier a.n. außerh.



| JKIeissener 1
l-£otterie.
[Ziehung:
S 29 .NnT6 .- 5 .Dzbr,

leuemng iDomeiinMw*«-
13181 Geldgewinne bnar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

m
aur Erneuerung <LD

375000
Hauptgewinne: er. Mark 1

MG«
160iöi
koooo

etc. etc. etc.

Originalloose ä 3 Mark.

I Für Porto und Liste 30 Pf. extra..

Bank-Geschäft
Berlin W., Friedrichstr. 181.

apeo.

Königliche Oberförsterei Wodek. Regierungsbezirk Brom¬
berg. Bahnhöfe Schirvitz und Schulitz. Weichselablagen im Revier.
Folgendes Kiefernholz soll vor dem Einschlage im Wege d-S schrift¬
lichen Aufgebots verkauft werden.

. „.. .

A. Das gesummte Derbholz mit 20 cm Mrndestzopfstarke,
ausschließlich der Bohlstämme und Stangen, in nachstehenden, örtlich
deutlich abgegrenzten Schlägen:

Grünfließ

Wodek

Kienberg

Getau

Grätz

92
67 b

104 c

136 a

167 a

74 b

175 a 5/7

47 c

77 a

182

198 a

202 a

188 b
213 b

750
250
240
400
250
280

500

750
380
300

400
200
320
1*0
320

1200
400
440
720
450
510

900

1000
1070

720

720
360
550
240
580

Eisenbahn-Direktions-Be,
zirk Danzig. Oeffentliche Ver¬
gebung von Betriebs-Materalien,
und zwar: 22 000 Stück Reiser-
b sen, 2000 kg Bindfaden, 3000 m

Lampendochten, :-0 kg Faden-
dochren, 1500 Stück Fackeln, 240
Stück Lampenglocken, 600 kg Hanf,
2000 Dutzd. Lampenzylindern,
6000 m Bremsleinen. 150 Stück
Schnürleinen. 2000 Stück Wasser¬
standsgläsern, 5000 kg Plomben,
25 000 kg Holzkohlen, 6000 Stück
Reformzylindern.

Termin zur Einreichung und
Oeffnung der Angebote am 6. De¬
zember 1902, vorm. 11 Uhr,
in unserem Geschäftsgebäude. An¬
gebote müssen bis zu diesem Ter¬
min mit der Aufschrift „Angebot
auf Lieferung von Betriebs-
Materialien“ und der Adresse
„Königliche Eisenbahn-Direktion
Danzig“ verschlossen kostenfrei
eingereicht sein. (136

Angebotbogen und Bedingungen
können in unserem Rechnungs—
Bureau eingesehen,, auch von hier
gegen postfreie Einsendung von

0,50 M. baar (nicht in Brief¬
marken) bezogen werden. Zu.
schlagsfrist 4 Wochen.

Danzig, den 6. November 1902.
König!. Eisenbahndirektion.

Königliche Oberförfterei
Schulitz.

Der SubmissionSverkauf vor dem

Hiebe von Kiefernbauschwellen
und Grubenhölzern aus dem
Einschlage 1902 03 findet am

Dienstag, den 18. Novbr. er.,
vormittags 10 Uhr im Gasthause
von A. Krüger, Schulitz statt.
Schriftliche Angebote werden dazu
bis Montag, den 17 November,
vorm. 11 Uhr entgegen genommen.
Alles Nähere ist zu ersehen aus

Nr. 45 des Allgemeinen Holzver,
kaufs-Anzeigers und aus Nr. 45

des Holzmarkts. (100

Bekanntmachung.
Wegen Erkrankung des Ren¬

danten werden die Steuern bis

a«f Weiteres im Bureau des

Gemeindevorstehers erhoben.
Kafsenstunden 9 bis 1 Uhr

vormittags. (445
Schleusen««, 10. Novbr. 1902.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Lmiedviehftr. 51
befind, sich jetzt

dteAnnon een-Ann nähme
f. d. Grand. Geselligen.

'^Äch-lstern Ä
«. Matratzen, sow. z. Anfertg.
«euer Polftersachen empf. sich
<k. «chrke,Bahnhofstr.67.

Sitiiumc und 'Sträucher,
Koniferen, echten n. wilden
Wein, Himbeeren, Stochel-
beeren nndFohonnisbeeren.
Lbstbiinme„Lrdbeeriislonzen

alles in größter Auswahl

empfiehlt Hl*
Kunst- und Handelsgärtnerei,

Berlinerstr. 15. (16

Saumschlaa im N.
Schmalschlag imW. neben Hiebs

fläche 1902.
Schma schlag nebenHiebSfläche1902

4 WaldhauS 67 b Saumschlag im 0.
desgl. im W.
desgl. int RO.-Viertel deSJagens

wie vor
Abtrieb deS Streifens nordltch

vom Weg
Abirieb der drei nördlichen Ku¬

lisien
Schmalschlag in der Jagenmttte
Resthieb der Abtheilung
Abtrieb des westlichen Bestandes¬

riegels
Schmalschlag nebenHieb8fläche!9O2

wie vor

wie vor

Abtrieb des Abtheilungsrestes
B. Schwell- und Rollholz aus Zöpsen und zu Bauholz nicht

geeigneten Stammftücken:
sGanz. Revier

Abschnitte in 2,5 und 2,7 m, sowie da¬
raus zusammengesetzten Längen, mit

geraden Dezimetern abschließend und
24 cm Mindestzopfstärke

Schichtnutzholz III, Rollholz in Längen
von 1 bis 2,5 m und 14 cm Mindest-
zopfstärke, starkes Grubenholz

Sch chtnutzbolz IV, 1—2,5 m Länge, 7—14
cm Zopsstärke, schwaches Grubenholz.
Pflaster- und Buhnenpfäyle

Die ausführlichen Verkaufsbeding mgen, für A und B besondere,
sowie Kluppregister liegen im Geschäftszimmer der Oberförsterei zur
Einsicht auf. Die Gebote mit der Erklärung, daß Bieter die Be¬

dingungen als rechtsverbindlich anerkenne, sind für jedes einzelne
Loos und für 1 fm oder 1 rm Derb- oder Schwellholz in Mark
und vollen Pfennigen abzugeben und in gesch'osienem Umschlag mit
der Aufschrift „Angebot auf Holz“ bis zum 24 November b. %,
nachmittags 2 Uhr, an die Oberförsterei Wodek (Post) einzu¬
reichen, zu' welcher Zeit die Eröffnung der Gebote im Geschäfts¬
zimmer der Oberförsterei in Gegenwart etwa erschienener Bieter
erfolgen wird. (45

Schläge
Durch¬

forstungen
Totalität

desgl.

desgl.
600 rm

500

980

460

300

Staats-Medaille in Gold 1896.

HUdebrand
IhiMfi liiikan

Mk. 2.40 das Pfd.

SdwtwtotDkstHe
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

■aaaaaaaaaiaaaaaaaaa,
9 Erschienen ist

j Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

non Sfilaf», Wahn- nnb Sutifepmtr, Salon,
Hermzimmer nnb Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. lege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

4 obbmb Gegr. 1817. —

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Die beste Gelegenheit
bieten

Semmi Schreiber, Neue PTarrstr. 6
Leder= u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Näh- und Binderiemen,
lieder zn Pumpenklappen, Manschetten etc.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pierdekraftl

iS'

m

zur Empfehlnng von Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Breibetfer Verkehrs -Zeitimg.
Anilage ca. lbili Exemplare. Anilage ca. 15 Mi Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versank,

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nnr SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf */i, V- oder 1 Jahr

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauerscbe Bucbdrucktre! Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Achtung!
RejitlMllt.-GrMbWlk
gut eingeführt, seit 20 Jabren
mit vollem Consens, gutes Zins¬
haus, kommt am 22. November
beim Amtsgericht Bromberg zum
Zwangsverkaus. (1348

Aus der KonkurSmasie der Ma>
schinenfabrik Ferdinand Weisse
& Sohn zu Czarnikau (Posen)
sollen freihändig verkauft werden:

I. Das Grundstück Czarnikau,
Blatt Nr. 118 Antheil, be.
stehend aus einem Maschinen¬
werkstattgebäude nebst Um,

Währung und Schupp n, so¬
wie mit dem Grundstücke fest,
verbundenen Maschinen —

Taxwerth 16 000 Mk.,
II. das Grundstück Czarnikau,

Blatt Nr. 800 Antheil, be¬
stehend ans einem an die
Maschinenfabrik angrenzenden
Wohnhause und einer Wasch¬
küche — Taxwerth 14600 Mk.,

III. das zur Maschinenfabrik ge¬
hörige Handwerkszeug,

IY. eine Nntenstoßmaschine,
eine Blcchwalze, eine
Bohrmaschine, eine
Schmirgsischleifmaschine,

V. das Lager von Guß-
reservetheilen Schmiede¬
eisen, Schmiedekohlen,
Stahl, Feilen re.,

VI. die Comtoireinrichtung
einschließlich eines eisernen
Geldschrankes.

Es ist erwünscht, daß die Fabrik
zusammen mit den Maschinen, dem
Handwerkszeug nnb den Lager»
beständen verkauft wird.

Czarnikau liegt au der Kreuz—
Rogasener Eisenbahu und an der
'chiffbaren Netze.

Die Fabrik ist die einzige ihrer
Art am Orte. (135

Offerten werden erbeten.
Czarnikau, im November4902.

Rechtsanwalt Stiege,
Konkursverwalter.

Pianino
Kroll, Klavierstim., Dtnzigerst.56.

Filiale in Breslau, Kaiser-Wiihelmstrasse Nr. 35

lagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 110, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (110

Tttch Rasta
zur Herren- und Knaben-

konfcktion, sowie

Kleiiierstoss- it. Srideu-Me
giebt billig ab

Katharina Merres,
Tuch- n. Restehaudlung«

Bahnhofstraße 2, I. Etage.

W7<TJ
KM

3$eider tsarade
sehen weisse Soldatenhosen wundervoll aus,
wenn sie mitDr.THOMPSON’s SEIFENPULYER

■ gewaschen sind. Das sollten sieh alle Haus-
'trauen merken, die andere Waschmittel gebrauchen
und die Wäsche niemals so schneeweiss erhalten

wie mit (257

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN!

Man verlange es überall!

Ueppiger Haar- und Bartwuchs
wird erzielt durch das mit
goldenen Medaillen prä-
miirte Hollup’sche Haar¬
kräuterfett. Fahr. M. Hollup,
Stuttgart. Gegr. 1879. In

Bromberg b.W.Heydemann,
Droguerie, Danzigerstr. 7,

Bei Drüsen, Scroseln, engl. Krankheit, Hantaus-
schlag,€richt,Rhenmatismns,Hals-u.ljnngenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 n. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. L.ahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzisrerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Hierdurch mache ich auf meine
aus erst Hand bezogenen Ungar-,
Süd- st. Bordeauxweine auf¬
merksam u. entvf. solche in vorzügl.
Qualitäten zn billigen Preisen.
Erwin Assmuss, Berolina-Drogerie,

Bromberg, Da zigerüraße 37.

Am Mittwoch, d.12.Novbr.
— während des ganzen Tages —

von Bouillon gewürzt mit

MAGGI
Km hervorragendsten Ver-
beffernngsmittel von Suppen
und speisen. Jedermann ist
hierzu höflichst eingeladen. (192
J. «ehr, Danzige rftr. 17.

Bst.: Dppks. Natr., Nk>ab.,k;.Magn.je 4,
RcndbA Vffferm., Kümmelöl je 3 Tr.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Irum: 60x2,6 m, ml 143 Mk.

Hasenschutz: eox^mjmU 18.00

Mildglltter: 130*2,2“|mj¥ 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
6 eck. Gestecht. 50 lUrn = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

WeisteFnttermohrrüben aCtr.
iMk. bei Jenisch,Danzigerstr.l42.

B
Venös e|i

beseitigt schnell u. sicher
Beinschäden, Salzfluss,
Krampsadergeschwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne I. W.
Bestand : Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs.Karmin,Vase¬

line, Perubalsam u. Woll-
fett zu gl. Teilen.

N e n eröffnet!
Nr. 48 Mittelftraße Nr. 48.
Empf. f.Wiederverkäu'er gr. Aus¬

wahl in Bonbon,Schokolade re.

Spez.: Orientalische Zncker-
waaren ä, 1, 2, 5 Pf. p. Stück.
Bf. Alber, Zuckerwaaren en gros,

48 Mittelstraße 48.

Speise- u. Futter-

Kartoffeln $
kauft und zahlt die höchsten ^

Preise (25 ß

EmilFabiaaliltflitr.^1
.

feinste Pflanzenbntter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

■feinstes

Gm- nnb Uerkauf
von sämmtl. Sachen, Alter

thümern, Waffen u. s. w.

Hermann Lewin,NeuePfarrst.19.

Gesucht
zum 15. Dezember I Wohnung
von 1 ev. 2 Stuben, Küche und

Zubehör, im Miitelp. der Stadt.
Angebote mit Preisang. u. K. L.

an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., nt. u. o. Wohn.
T. jed. Pr. zu vernl. (422

1 Wchlimg, 2 Zimmer,
Entree, Küche u. Zubeh. v. sot. zu
vcrmieth. Ninkauerstr. K5.

iiirniTi—4 Zimmer,
zn vermiethen Prinzenstraße8a.
Z» erfr Feldstraße 21. L. Schick.

WoHilUügen i. 3 1.2 Zim.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraße 41.

feiiec littst l h-rWtt.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
dur ch Robert Pietz, parterre.

M.W»W.,LWlL
v. sogl. z. verm. Wilhelmstr. 35a.

Bmilittg' LtaSisAeiiseL
1. Etage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - P.l.Aprtl
z. verm. Peterscn, Schleusenau.

Sofort zu beziehen.
Suche best. u. rnhigeMietyer f.
1-, 2-evtl. 4z., frdl., saub. Wohng.,
170,20 1-2703)1. m.Koch- it Letlchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Priuz.- u.Marg -Str.-Ecke
U. A Christen, Bh>l>tsltr. 57a, II.

©ine PlittettewchMg.
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. v erm. Verl. Ninkauerftr. 7 .

Smtjtjetlrttät 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der

Neuzeit entsprechetld eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

1 Fischernetz z. kaufen ges. Off.
u. K. J. 5 an d. Gst. d. Z. erb.
—

1 gr. gut verzl. Grundstück
mit Garten zu verkauf. Gute
Hypotheken werd. in Zahlg. gen.
Gest. Off, u. No.9761 a. b. Gst erb.

«tätige Grundstück
Rinkauerstr. 29 zu verkaufen.

als Brotbelag ein viel begehrtes
Nahrungsmittel.

Vosteimer ca. 10Pfd.2,2.5M.l incl. ab
ileritthnrr - 25 - 4,00 - >hier geg.
Emaille-Eim.25 - 4.50 - j Nach,!.
CentnerMer Br. f. N. p. Ctr. 14 M.

AlliBRehffl,Äe

B”Ä:

Eine fast neue, vollftättdige

RtsillLtlltMß-EiiltiAuiig.
sowie Gartenmöbel sofort billig
zu verkaufen. Wollmarkt IS.

Das in der Ausstellung prämierte
eichene

Pianino
damaliger Preis 750 Mk., verkaufe
gegen Eaffa für 550 Mark.

longa, AhilWt. 15.

Dlliizigttstt. 51 , 1. Auge.
7 3thun., Balkon, Badest, n. sonst.
Zubeh. Auf Wunsch Pferdestall u.

Bnrschengel. v. sof. zu vermiethen.

Herrsch. Wohng. UJE
n. Zub. v. 1. 4.03. z. verm. Näh. b.
A. Voigt, Elisabethstr. 43a, pt. l.

BersetzuilgSh.^n-W“““
08

3 Zimmer n. Küche
Luisenstr. SB.

ohnnng,
(1351

Kneike.

1 Getreideschüttnng,
gr. Gemüse oder Lagerkeller
zu vermiethen. Posenerftr. 5.

An sein möblirteS Zimmer
mit Pension im Zentrum der
Stadt billig zu vermiethkn. Off.
sub K. 17 a. d. Geschäftsst. erb.

Ein alter Flügel (kurz) ist
zu verk. Preis 100 Mk. Adr.
n. A. 807 q. d. Geschäftsst. d. Z.

1 gut erhalt, rother Abend¬
mantel bill.z.verk. Posenerst.29,1.

Ein möbttrUZimmer,
Hochparterre, Bahnhofstr. 54 zu
verm. Näh. Elisabethstr. 33, pt. l.

WsMmöbl. Zimmer
mit Pension zu vermiethen (22
Elisabcthmarkt 1, im Eckladen.
“^

Ein möblirtes Zimmer
zu verm. Friedrichstr. 32, II.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Presse.i f. »
' rw»~ ' ' ’ - — - <’* ? * W' P“ ■ f —^ ^

^

*

' • > /
, . X.. .

9
,

.

'
-

.... '.

WeiLcrge. Bromberg, Mittwoch, 12. November 1902. JVs 266-
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 11. November.
* Die Eisenbahndirektion Bromberg hat meh-

rere Neuerungen eingeführt, die den vollen

Beifall des Verbandsorgans der Eisen¬
bahner finden. Dahin gehört, von unwesent¬
licheren Maßnahmen abgesehen, he Anordmlng,
daß die Wagenkessel mcht mehr innerhalb der Werk-

statt sondern außerhalb derselben angebohrt wer¬

den “daß mithin diese Arbeit in frischer Lust zu ec-

lediaen ist. Als alle Erwartungen übertreffend be¬

zeichnet das Eisenbahnorgan die weitere Verfüg¬
ung, die Lohnzahlung innerhalb der Arbeits¬

zeit, und zwar vormittags stattfinden zu lassen.
Wie verlautet, will die Direktion damit noch einen

ethischen Zweck verfolgen, nämlich dem Alkoholrs-
mus entgegenwirken. Die Absicht der Direktion,

diejenigen zu kennzeichnen, die am Nachmittage de^

Zahlungstages durch Trunkenheit arbeitsunfähig
sind, wird von dem Eisenbahnorgan ruckhaltslo^
gelobt, auch für den Fall, daß die Drrektton den

übermäßigen Alkoholgenuy durch strenge Maßnah-
men kuAdmnmen l^ZmmArb°it°rv°r°i«z.
Die Mitglieder der Sterbekasse des katholischen Ar¬

beitervereins hatten sich am, Sonntag im .MuMe-
wicz'schen Lokal zu einer Feier des 2vMrigen Be¬

stehens der Kasse vereinigt, nachdem fte am Vor¬

mittag am Gottesdienst in der Pfarrkirche thellge-
nommen hatten. Der Vorsitzende, Herr Witeckr, ver¬

las nach Begrüßung der Erschienenen emen Brief
des ehemaligen Probstes v. Chowski, der über he

segensreiche Thätigkeit des Vereins seme Freude
aussprach. Einem Bericht über he Entwickelung
des Vereins in den 2S^ahren seines Bestehens ist
Folgendes zu entnehmen: Der Verein zahlt gegen-

wärttg 263 Mitglieder, besitzt einen Reservefonds
von 5000 Mk. und hat an die Hinterbliebenen ver¬

dorbener Mitglieder bereits 11 000 Mk. ausgezahlt.
Im weiteren Verlaufe des Abends folgten Gesangs¬
vorträge und ein Vortrag über Bydgoszcz.

* Personalien. Folgenden Oberförstern ist der

Titel Forstmeister mit dem Range der Räthe vierter

Klasse verliehen worden: Böckenförde, Oberförsterei
Pu^den im Regierungsbezirk Königsberg, Bernard,
Oberförsterei Stangenwalde im Regierungsbezirk
Danzig, Schäfer, Oberförsterei Krausenhof im Re-

ior rerei isrunyeioe Uli

Rechtsanwalt Ernst Gaebel in Schneidemuhl ist zum

Notar ernannt.
v

„

„
.

S. Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
hielt am 31. Oktober im Fränkischen Saale seine
Monatsversammlung ab. Herr Madajewski hatte
in seiner Eigenschaft als Rechnungsführer das ge-

fammte'Vereinsinventar einer gründlichen Revision
unterzogen und erstattete hierüber ausführlich
Bericht. Er besprach die Mängel und Schäden, die

sich gezeigt und betonte, daß eine Renovirung be¬

sonders der Ausstellungskäfige sehr am Platze sei.
Wegen der Gefahr einer Verschleppung von Ge¬

flügelkrankheiten stellte er anheim, einen Antrag zur

Tagesordnung der nächsten Delegirten - Versamm¬
lung des Verbandes der Geflügelzüchter- und Vogel-
schutzvereine der Provinz Posen vom diesseitigen
Verein einzubringen, wonach jeder ausstellende Ver-

bandsverein verpflichtet sein soll, sofort nach Abbruch
der Käfige diese gut reinigen und gehörig desmfi-
ziren zu lassen. Am Schlüsse seiner Darlegungen
empfahl er, daß der Jnventarienverwalter über he
bei dem Restaurateur Herrn Knabe untergebrachten
Geräthe ein besonderes Verzeichniß anlegt, sich über

dieselben eine Empfangsbescheinigung geben läßt
und dann die Versicherung des ganzen Inventars
gegen Feuersgefahr bewerkstelligt. Der vom Ver¬
ein beschlossene Nutz- und Rassegeflügelmärkt mußte
mit Rücksicht auf die späte Mauser vieler Thiere auf
den 22. und 23. November verlegt werden. Der

Verein bezweckt durch diese Veranstaltung, die Mit¬

glieder selbst in ihrer wirthschafttich so hoch bedeut¬

samen Thätigkeit anzuspornen, ihnen Gelegenheit
zu bieten, Zuchtmaterial abzusetzen und zu erwerben
und durch Vorführung der prakttschen Ergebnisse
jahrelanger Arbeit mannigfache Aufklärung und

Belehrung zu vermitteln. Dem der Vereinssache
noch fernstehenden Theile der Bevölkerung aber

sollen die durch rattonelle Federviehzucht gewonnenen
Exemplare vorgeführt werden, damit sich daraus
eine größere Anregung zum Anschluß an die Be¬

strebungen des Vereins ergiebt. Die Anmeldungen
von Thieren können nur unter Benutzung der vom

Verein zu erhaltenden Anmeldebogen bis zum 15.
November geschehen. Die dann zum Markte zu sen¬
denden Thiere müssen unbedingt gesund fein; krank
ankommendes Geflügel wird nicht angenommen.
Der Verein leistet keinerlei Ersatz für Verluste irgend
welcher Art während des Transportes oder für
Sterbefälle während des Marktes. Geflügelsen¬
dungen sind frankirt an den Verein für Geflügel-
und Vogelzucht in Bromberg, z.H. des Restaurateurs
Herrn R. Franke, Fischerstraße 1, zu richten und
dürfen nur am Freitag den 21. November hier ein¬
treffen. Stand- und Futtergelder werden nicht er¬

hoben. Jeder Besucher hat freien Zutritt. Die ent¬
stehenden Unkosten trägt zum größten Theil die

Vereinskasse. Die Versammlung trat dann m he

Besprechung des von Herrn Schünke im Interesse
der Taubenzüchter des Vereins gestellten Antrages
ein. Er wurde in seiner ursprünglichen Fassung
wie folgt angenommen: In jedem zweiten Geschäfts¬
jahre ist die vom Verein in den Etat gestellte Po-
sitton „Anschaffung von Geflügel Mk. 60“ in der
Weise zu verwenden, daß hierfür Zuchtmaterial zur
Blutauffrischung der Altstämmer, Reinaugen und
Farbenköpfe beschafft wird. Die angekauften Thiere
werden einem durch das Loos erwählten oder durch
den Verein bestimmten Züchter als, Eigenthum über¬
geben. Doch soll diesem zur Pflicht gemacht sein,
die Thiere nicht zu veräußern oder zu vertauschen,
sondern sie als Zuchtmaterial zu verwenden und
den Eltern ebenbürtige Exemplare zur Grattsver-
loosung zu stellen. — Was die diesjährige Zucht
anbelangt, so ist zu bemerken, daß die Ergebnisse
infolge der für Brutzwecke sehr ungünstigen Witter¬

ung weit hinter die Erwartungen der Züchter zurück¬
treten. Erfreulicher ist dagegen das Resultat des
diesjährigen Brieftaubenfliegens, an welchem sich
Herr Kaufmann R. Gehrke mit feiner hervorragen¬
den Spezialzucht betheiligt hatte. Von der End¬
station Spandau, einer Entfernung von 350 Kilo¬
metern, trafen von 22 Thieren in einer 4ftündigen
Flugzeit 15 wieder in ihrer Heimath ein. Nachdem
noch einige Fragen über Geflügelkrankheiten J6e-
fprochen waren, wurde die Sitzung gegen 11 Uhr
geschlossen.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Im Zivil-Kasino hielt gestern Abend Dr.
Harry M a y n c seinen angekündigten Vortrag über
Eduard Mörike. Das Publikum war so
zahlreich erschienen, daß der große Saal fast voll¬
ständig gefüllt war. Redner schilderte zunächst kurz
die litterarischen Zustände der Zeit, in die Mörikes
Auftreten fällt, gab einen Ueberblick über den
äußeren Lebensgang des Dichters, ging sodann zu
einer Würdigung des Dichters und der Eigenart
seiner Werke über und stellte zum Schluß diese in
Parallele mit der geistigen Produktion seiner Zeit.
Die dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts
waren in Deutschland — so führte Redner etwa aus
— eine nüchterne, unpoetifche Zeit. Das Zeitalter
des Dampfes brach an, und der Pfiff der Lokomo¬
tive schien den Tod der Poesie ffu verkünden. Goethe
war gestorben, und die junge Generation wollte
nichts von ihm wissen, erklärte ihn für überwunden.
An die Stelle der Dichter waren die Schriftsteller
getreten, die hauptsächlich den Zweck verfolgten, der
Menge allgemeine Tendenzen aufzuzwingen und so
in die Geschicke der Zeit einzugreifen. Wohl gab
es noch eine Poesie, aber sie war nicht volksthümlich,
und so war denn bei denen, die sich noch den freien
Blick und die Genußfreudigkeit am Schönen bewahrt
hatten, allgemein das Bedürfniß und das Sehnen
nach einer neuen Poesie vorhanden. Dieses Sehnen
sollte durch Eduard Mörike befriedigt werden. Er
wollte nicht in die Zeit eingreifen, sondern stand
abseits, ein Träumer. Sein Gebiet war die Stim¬
mungs-Lyrik. Freilich hat es lange gedauert, bis
seine Bedeutung gewürdigt wurde, denn er war eine
zu komplizirte Natur, um unmittelbar auf die
Menge zu wirken. Er war mehr der Dichter der
Künstler, die vielfach von ihm gelernt haben. Er
berührt sich aufs Engste mit den Klassikern, er ist
einer der Haupterben Goethes. Der äußere Lebens¬
gang des Dichters ist kurz folgender: Eduard Mörike
ist im^Jahre 1804 in Ludwigsburg geboren, wo sein
Vater Oberamtsarzt war. Von den Eltern zum
geistlichen Berufe bestimmt, studirte er von 1822
bis 1826 in Tübingen Theologie. Hier verlebte er
die glücklichste Zeit seines Lebens. Im Verein mit
treuen Freunden verbrachte er manche Stunde in
romantischen Träumereien. Hier zog auch zum ersten
Male die Liebe in sein Herz ein. Der Gegenstand
derselben war Maria Meier, die mit einer religiösen
Sekte wandernd das Land durchzog. Das Dunkel,
das über ihrer Persönlichkeit lag, ist niemals völlig
aufgeklärt worden. Mörike riß sich von ihr los, be¬
wahrte ihr aber eine dauernde Erinnerung. Diese
unglückliche Leidenschaft gab dem Poeten die erste
Feuertaufe und wurde die Veranlassung zu einer
Reihe von Gedichten, dem Peregrina-Cyklus. Von
1826 bis 1834 .war Mörike als Vikar in ver¬
schiedenen Orten Württembergs thätig. Dies waren
die unglücklichsten Jahre seines Lebens. Er haßte
seinen Beruf geradezu und machte die verschiedensten
Versuche, seine Fesseln abzuschütteln, die aber alle
an seiner Mittellosigkeit scheiterten. Während dieser
Zeit entstand sein erster großer Roman „Maler
Nolten“, in dem schon seine Dichtergabe stark zu
Tage trat. 1834 wurde er Pfarrer in dem Städt¬
chen Cleversulzbach, dessen idyllisches Pfarrhaus er

bald lieb gewann und in köstlichen Versen pries.
Hier entstanden auch einige Prosawerke, wie „Der
Schatz“ und die Märchenerzählung „Der Bauer und
sein Sohn“. Auch dramatische Versuche stellte M.
an, deren Ergebniß „Die Regenbrüder“ waren. Be¬
reits 1843 gab er wegen Kränklichkeit das Pfarramt
auf und zog sich nach Mergentheim zurück. 1851
bis 1866 war er als Lehrer der deutschen Litteratur
in Stuttgart thätig, bis ihn ein Halsleiden zur
Einstellung auch der Lehrthätigkeit zwang. Während
dieser Zeit erschien „Die Idylle vom Bodensee“ und
die Krone seiner Prosaschöpfungen, „Mozart auf der
Reise nach Prag“. Die letzten Jahre seines Lebens
verbrachte er in einsamer Zurückgezogenheit. Er
starb am 4. Juni 1875. Mörike machte seiner Zeit
keinerlei Zugeständnisse und wurde daher auch zu¬
nächst von ihr übersehen. In seiner äußeren Er¬
scheinung war er der Typus eines Landpfarrers.
Wer ihm jedoch näher trat, dem erschien sein Aus¬
sehen bald wie eine Maske, hinter welcher sich der
Dichter verbarg. Er war kein ausgesprochen männ¬
licher Dichter wie Schiller und Uhland, sondern
ähnelte mehr Goethe. Er scheute es, sich mit der
Welt auseinanderzusetzen, wie er es selbst ausspricht:
„Laß, o Welt, o laß mich sein!“ Er mied als
Mensch wie als Dichter die großen Affekte, weil er

fühlte, sie könnten ihn aufreiben. Er war nicht
arm an Leidenschaft, aber sie blitzte nicht hervor,
sondern wetterleuchtete nur aus der Ferne der Er¬
innerung. Sein Reich war zwar nicht groß, aber
er beherrschte es meisterhaft. Mcht mit bewußtem
Willen, sondern gleichsam spielend, formte sich unter
seinen Händen der Stoff nach den Gesetzen der
Schönheit. In seinen Gedichten finden wir zwar
auch viel sonnige Heiterkeit und frohes Glücksgefühl,
jedoch sind die dunklen Stimmungen häufiger. Das
schweigende Leid des verlassenen Mägdleins kann
wohl kaum einfacher und ergreifender wiedergegeben
werden als in seinen Gedicht vom verlassenen
Mägdlein, Verse, denen nur Goethes Mignon-Lieder
an die Seite gestellt werden können. Ein weiterer
charakteristischer Zug Mörikes ist seine hingebende
Liebe zur Natur, in welcher wieder die Wurzeln für
feinen Hang zum Beschaulichen und zur Idylle
liegen. Seine ethische Lyrik hält sich fast ganz im
Bereiche des Wunderbaren und Märchenhaften, wie
es besonders in seinem Gedicht „Der F'euerreiter“
hervortritt. Historische Stoffe wählt er im Gegen¬
satze zu Uhland garnicht. Der Reiz seiner Balladen

liegt nicht im Stoff, sondern in dem darüber aufge¬
gossenen Stimmungszauber, der besonders in dem
Gedicht „Schön Rothtraut“ zu Tage tritt. Kirchen¬
lieder hat er so gut wie garnicht verfaßt, dagegen
mehrere Gedichte religiösen Inhalts. Mörike oe-

sitzt eine besondere Gabe, in seinen Versen Poesie
und Musik zu vereinen. Seine Gedichte sind deshalb
auch vielfach komponiert worden. — Eduard Mörike
hat sich mit seinen Gedichten unstreitig in die erste
Reihe deutscher Lyriker gestellt. Vop seinen Zeit¬
genossen hat ihn keiner übertroffen. Diejenigen, die
ihm am nächsten stehen, sind Klaus Grath und
Storm. Der Stammbaum unserer größten Lyriker
führt sicher von Goethe über Mörike zu Storm.
Auch später hat ihn keiner erreicht, höchstens Her¬
mann Lingg und Martin Greif können mit ihm
wetteifern. Er stellt sich Goethe, Uhland, Eichen¬
dorff und Heine als würdiger Genosse zur Seite.

* Französische Vorträge. In der Aula der
städtischen höheren Mädchenschule wird am 17., 19.
und 21. d. M. (s. Anzeigentheil) ein französischer
Schriftsteller, Herr Henry Paris, drei Vor¬
träge in seiner Muttersprache halten.
Herr Paris, der von Haus aus Gymnasiallehrer ist,
dürfte in Neuphilologenkreisen bekannt fein ein¬
mal durch seine Rezensionen in der Victorschen Zeit¬
schrift „Die neueren Sprachen“ und dann durch
die Veröffentlichung eines mit Beifall aufgenom¬
menen Merkchens „Les Frangais chez eux et entre

eux“, das zwar nur sprachpädagogischen Zwecken
dient, das aber in seiner Gestaltung eine gewisse
künstlerische Kraft verräth. Als Mitarbeiter an

einer Reihe hervorragender französischer Zeit¬
schriften (z. B. „La Revue“, „La Plume“, „La
Revue d'Art dramatique“ u. a. m.), denen er Auf¬
sätze meist litterar-historischen oder -ästhetischen
Inhalts liefert, hat er sich auch in seinem Vater¬
lande einen geachteten Namen als Publizist bereits
erworben. Mit den deutschen Verhältnissen, die er

ebenfalls gern zum Gegenstand von Mhandlungen
nimmt, ist er durch einen mehrjährigen Aufenthalt
in Westdeutschland bekannt geworden. Er hat über
französische Litteratur in den Ferienkursen an der
Universität Marburg und im Neusprachlichen Ver¬
ein zu Frankfurt a. M. des öfteren Vorlesungen ge¬
halten, wie er denn soeben an der neuen Frank¬
furter Hochschule für Handels- und sozialpolitische
Wissenschaften einen Zyklus von Vorträgen beendet
hat. Da Herr Paris an eine deutsche Zuhörerschaft
gewöhnt ist, so weiß er seine Sprechweise so einzu¬
richten, daß auch weniger geübte Ohren folgen kön¬
nen. Uebrigens wird das Verständniß des ersten
Vortrages (Geschichte der französischen Musik) durch
Proben auf dem Flügel und dasjenige über Pariser
Baudenkmäler durch Vorführung von Lichtbildern
(wozu die Firma Dr. Aurel Kratz einen Apparat
liefert) erleichtert. Es sei darauf hingewiesen, daß
Herr Paris Schüler des Pariser Konservato¬
riums ist, und daß nach dem Urtheil von Kennern
feine musikalischen Leistungen über das Durch¬
schnittsmatz des Dilettantismus hinausgehen. Das
dritte Thema, „Das französische Theater der Ge¬
genwart“, wird unsere Theaterfreunde ganz beson¬
ders interessiren. Allen denen, die sich mit der
Sprache und Kultur unserer westlichen Nachbarn
beschäftigen oder beschäftigt haben, dürften diese
französischen Abende daher eine willkommene Gele¬
genheit bieten, sich einen geistigen Genuß von nach¬
haltiger Wirkung zu verschaffen.

11. Holzeinfuhr ans der Weichsel aus Rußland.
Aus Th o r n, 10. November, wird uns geschrieben:
In der ersten Novemberwoche passirten die Grenze
bei Schillno 15 Traften mit zusammen 42 253
Stück Hölzern, gegen 39 Traften mit 214 840
Stück Hölzer in den letzten 10 Tagen des Monats
Oktober. Die 15 Traften enthielten von tannenen

Hölzern nur 2432 Balken und Mauerlatten, von
kiefernen Hölzern 1214 Rundhölzer, 5695 Balken,
Mauerlatten und Timber, 4532 Sleeper, 4708 ein¬
fache und doppelte Schwellen, zusammen 16149
Stück. Am stärksten war die Zufuhr in eichenen
Hölzern mit 23 672 Stück, darunter 6720 Spei-
chen, 9595 einfache und doppelte Schwellen und
Weichen und 6851 Rundklobenschwellen. Laubrund¬
hölzer fehlten bei der Einfuhr der ersten Novem¬
berwoche gänzlich.

nn
- Das Fest der silbernen Hochzeit beging am

8. d. M. Herr Schneidermeister Nickolaus mit
seiner Gattin in Prinzenthal. Ein zahlreicher
Kreis von Verwandten und Freunden hatte sich zur
Feier in der Wohnung des Jubelpaares, dem viele
Glückwünsche zugegangen waren, eingefunden.

F. Grone a. B., 10. November. (Verschie-
den e s.) Der Verein deutschsprechender Katholiken
überreichte gestern dem königlichen Strafanstalts-»
lehrer Ohl aus Anlaß seines jüngst begangenen
25jährigen Amtsjubiläums als Geschenk eine sil¬
berne Dose. — Besitzer Teßmer in Wilcze hat sein
Grundstück an den dortigen Gutsbesitzer Paul Dre-
mel verkauft. — Das vom Gesangverein „Ein¬
tracht“ für Sonnabend geplante Vereinsfest ver¬
spricht, nach dem Programm zu urtheilen, sich recht-
genußreich zu gestalten. Zur Aufführung gelangen
u. a. die beiden Einakter „Villa Goldlack“ und „Die
kleinen Komödianten“. — Am letzten Jahrmarkt
wollte ein junger Mann, der vorgab, der Wirth¬
schaftseleve Kauer aus Slupowo zu sein, einem hie-
sigen Kaufmann beim Kauf eines Ueberziehers
einen Hundertmarkschein in Zahlung geben. Als
der Schein bei der Post gewechselt werden sollte,
stellte es sich heraus, daß er falsch sei. Der Inhaber
gab an, den Hundertmarkschein von einem Briefträ-
ger bei der Auszahlung einer Postanweisung von
128 Mark erhalten zu haben. Nach den nunmehr
angestellten Recherchen exiftirt ein Wirthschaftseleve
dieses Namens nicht an dem genannten Ort. Man
hatte es einfach mit einem Gauner zu thun, der den
Kaufmann bettügen wollte.

a. Mogilno, 9. November. (V e r s ch i e d e ne s.)
Der Regierungspräsident hat genehmigt, daß die
Ziehung der zum Besten des Kriegerdenkmals statt¬
findenden Lotterie auf den 15. Dezember verschoben
wird. — Am 26. d. M., vormittags, finden im
Saale des deutschen Vereinshauses die Stadtverord¬
netenergänzungswahlen statt. Infolge Ablaufs
ihrer Wahlperiode scheiden folgende Herren aus:
In der 2. Abtheilung Fabrikbesitzer Wildt und Ho¬
telbesitzer Derdau, in der 3. Abtheilung Kaufmann
Litwinski. Außerdem ist durch den Wegzug des
Katasterkonttolleurs Albath ein Mandat der ersten
Abtheilung erledigt. — Die diesjährigen Herbft-
kontrollversammlungen finden wie folgt statt: In
Tremessen am 22. November, vormittags 83A Uhr,
in Mogilno am 22. November, nachmittags 2^
Uhr, in Gembitz am 21. November, vormittags 9

Uhr, und in Pakosch am 25. November, vormittags
9 Uhr. — Zahlreiche Diebstähle werden fortgesetzt
in der Umgegend verübt. In einer der letzten
Nächte versuchten die Diebe in der Ortschaft Kontno
einen Schweinediebstahl, wurden aber verscheucht.
Dagegen erbeuteten sie in der folgenden Nacht in
Czerniak mehrere Schweine. In der Nacht zu Mitt¬
woch wurde bei dem Restaurateur Palm ein Ein-

: bruch verübt. Den Dieben fielen 6 Kisten Zigarren
und 2 Flaschen Cognac in die Hände. Endlich wur¬
den in der Nacht zum Donnerstag dem Hausbesitzer
Urbanski Hierselbst 6 Enten aus dem Stalle ge¬
stohlen.
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5ä£5 Deutscher Reichstag.
212. Sitzung vom 10. November, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Tische des Bundesraths: Bei Beginn, der

Sitzung nur Kommissare.
Die zweite Berathung des Zolltarifgesetzes

wird fortgesetzt mit den Abstimmungen zu dem § 5

(Zollfreiheit).
Zuerst abgestimmt wird über den Antrag Al-

brecht und Genossen, allen Helgoländern die Ver¬
günstigung zu gewähren, daß die von ihnen gefan¬
genen Fische und Robben zollfrei eingehen können.

In der letzten Sitzung, am Freitag, hatte sich
bei der Abstimmung über diesen Antrag die Be¬
schlußunfähigkeit des Hauses herausgestellt. v

Der Antrag wird bei Anwesenheit von 219

Mitgliedern mit 165 gegen 54 Stimmen abgelehnt.
An der Abstimmung über den weiteren sozial¬

demokratischen Antrag, unter allen Umständen
zollfrei zu lassen (nicht nur auf gründ besonderer
Erlaubniß) gäbrauchte Gegenstände, Ausstattungs¬
gegenstände, Hochzeitsgeschenke usw., betheiligen
sich 224 Abgeordnete, von denen 64 für den Antrag,
160 dagegen stimmen.

r „ Y Y Y

Auch dieser Antrag ist also abgelehnt.
Der sozialdemokratische Antrag, Zollfreiheit

für Schiffsproviant in einer auf eine Woche (nicht
nur auf 2 Tage) berechneten Menge zu gewähren,
wird mit 160 gegen 56 Stimmen abgelehnt.

Ferner beantragen die Sozialdemokraten zu
der Vesümmung des § 5 die Zollfreiheit für Gegen¬
stände für öffentliche Kunstanstalten gewährt, den

-Zusatz: „den öffentlichen Anstalten und Sammlun¬
gen stehen solche gleich, die dem allgemeinen Besuch
in derselben Weise wie die öffentlichen zugänglich
sind.“

Auch dieser Antrag wird mit 157 gegen 57
Stimmen abgelehnt.

Ueber einen weiteren sozialdemokratischen An¬

trag, wonach die Zollfreiheit von Bau- und Aus-

rüstungsmaterialien für zu Luxuszwecken bestimmte
Seeschiffe aufgehoben werden soll, wird gleichfalls
namentlich abgestimmt. Der Namensaufruf er-

giebt die Anwesenheit von 191 Mitgliedern, von

denen 149 gegen und 42 für den Antrag gestimmt
haben.

Das Haus ist nicht beschlußfähig.
Die Beschlußunfähigkeit ist dadurch hervorge¬

rufen, daß sowohl von den Mehrheitsparteien wie

auch von der Linken inzwischen eine Anzahl von

Abgeordneten sich entfernt hatten.
Präsident Graf Ballestrem beraumt dre nächste

Sitzung an auf Dienstag, 12 Uhr: Fortsetzung der

heutigen Berathung.
Schluß 3% Uhr. ... rtfj -

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 10. November. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division verhandelte am Sonn¬
abend zunächst gegen den Musketier Otto Kinder
vom 129. Jnf.-Regt. wegen Achtungsverletzung und

Gehorsamsverweigerung in zwei Fällen. Am 4.
Oktober d. Is. war der Angeklagte mit anderen
Mannschaften zum Sandauswerfen bei den Schei¬
benständen kommandirt, und zeigte sich bei dieser
Arbeit sehr lässig, obwohl ihm das mehrfach ver¬

wiesen war. Eine Gehorsamsverweigerung konnte

durch die Beweisaufnahme gegen den Angeklagten
nicht festgestellt werden, wohl aber eine Achtungs¬
verletzung. Das Urtheil lautete auf 15 Tage
strengen Arrest. — Der Musketier Stanislaus Ro¬

sinski vom 90. Jnf.-Regt. (Mecklenburg) war wegen
zweier Diebstähle angeklagt, die er vor seinem Ein¬
tritt beim Militär als Kutscher bei dem Gastwirth
Haase in Schulitz ausgeführt hatte. Es handelte
sich um eichene Klötze, die er von der Kaufmann
Wegner'schen Ablage in Schulitz widerrechtlich, bei
der Abfuhr von Holz für feinen Dienstherrn, mit¬
genommen und an den Händler Kiewe in Schulitz
verkauft hatte, ferner um Schrecken (Traften-Ver-
bandhölzer) und anderes Holz, das er auf der
Weichsel aufgefischt hatte. Das Gericht nahm nur

einen Diebstahl an und erkannte auf 14 Tage Ge-
fägniß. — Der Grenadier zu Pferde Prechel von
der 1. Eskadron hatte sich, ohne den Instanzenweg
eingehalten zu haben, über einen Vorgesetzten beim

-Kriegsgericht beschwert. Hierfür war er disziplin-
'

arisch mit 14 Tagen Mittelarrest bestraft worden.
Hiergegen legte er die Berufung beim Kriegsgericht
ein, sie wurde jedoch verworfen. — Der Grenadier
zu Pferde Steinke von der 5. Eskadron hatte einem
Unteroffizier ein Paar Manschetten entwendet und
ein Paar Handschuhe, die er im Hausflur der Ka¬
serne gefunden hatte, für sich behalten und den Fund
nicht angezeigt. Er erhielt hierfür 4 Wochen strengen
Arrest.

Bei dem Landgericht in Frankfurt a. M. schwebt
zur Zeit ein Telepbonprozeß von grundsätzlicher Be¬
deutung, der vielleicht sämmtliche Instanzen beschäf¬
tigen wird, da der Werth des Streitgegenstandes
die Berufung an dgs Reichsgericht erlaubt. Der
Sachverhalt ist nach der „Köln. Ztg.“ folgender: Ein
Redakteur in Frankfurt a. M. ließ sich mit der
Fernsprechstelle in Karlsruhe verbinden. Während
des Gesprächs erhielt er einen starken elektrischen
Schlag und sank bewußtlos zu Boden, wobei ihm

i Blut aus Mund und Nase drang. Nach einiger
i Zeit erholte er sich wieder, leidet jedoch von da ab
i an einer schweren Lähmung der rechten Körper-
| hälfte. Auf dem Prozeßwege verlangt er eine lebens-
! längliche Rente von 1800 Mark, da nach den ärzt-
'

lichen Gutachten eine Wiederherstellung ausge¬
schlossen ist. Die Postverwaltung lehnt indessen die

! Haftpflicht für diesen Unfall ab, indem sie ihn als

| unglückselige Folge höherer Gewalt hinstellt und be-
I hauptet, daß sie alle Vorkehrungen getroffen habe,
; um Gefahren für die Menschen beim Gebrauch, des
; Telephons nach Möglichkeit auszuschließen. Der

Entscheidung in diesem für alle mit Telephon um¬

gehenden Personen wichtigen Prozesse sieht man mit
1 Interesse entgegen. -

Bunte Chronik.
— Ein Liebesroman am Zaren-

j Hofe. Der Oheim des Zaren, der Großfürst Paul
? Alerandrowitsch, ist infolge seiner Verheirathung
\ mit einer geschiedenen Baronin Pistolkors kassirt
I worden. Ueber die Entwickelung dieses Liebes-
! romans wird Folgendes gemeldet: Großfürst Paul
I bekleidete als Militär den Rang eines General-
j leutnants und Geherladjutanten des Zaren und war

I mit der griechischen Prinzessin Alexandra vermählt
I gewesen, die nach zweijähriger Ehe starb. Seit
I ungefähr drei Jahren fing der Großfürst Paul an,
: ein intimes Verhältniß mit der Frau des Adjutanten

des Großfürsten Wladimir, einer Baronin Pistol¬
kors, geborenen Karatajew, zu unterhalten, von

welchem bald in ganz Petersburg gesprochen wurde.
Zu Beginn dieses Jahres setzte der Großfürst Paul
es durch, daß sich Baron Pistolkors von seiner Frau
scheiden ließ und trug sich feit jenem Zeitpunkt mit
der Absicht, die geschiedene Baronin Pistolkors zu
heirathen. Dieses Verhältniß des Großfürsten Paul
führte übrigens schon im vorigen Winter auf einem
Ball im Winterpalais zum offenen Eklat, als die
Baronin Pistolkors mit den Brillanten der ver¬

storbenen Großfürstin Alexandra auf dem Hofball
erschien. Der Zar, der diese Taktlosigkeit bemerkte,
verlangte, daß die Baronin Pistolkors den Hofball
sofort verlassen müsse, was auch geschah. Damals
dürfte in der schönen aber geistlosen Frau der Plan
gereift sein, dem reichen Großfürsten den Fuß für
immer auf den Nacken zu setzen. Nach ihrer Schei¬
dung von Baron Pistolkors erklärte sich Großfürst
Paul auf ihre Bitten auch bereit, sie zu heirathen,
obwohl er vor diesem Schritt gewarnt worden war.
Er reiste im Juni ins Ausland, um seinen Plan
auszuführen, doch schlugen ihm mehrere russische
Geistliche ab, die Trauung zu vollziehen, zu der sich
schließlich ein griechischer Geistlicher in Livorno be¬
reit fand. Großfürst Paul wurde am 10. Oktober
in aller Stille mit der geschiedenen Baronin Pistol¬
kors getraut. Als diele Nachricht in Petersburg
eintraf, wo ihr anfangs wenig Glauben geschenkt
wurde, war Alles auf die Antwort des Zaren ge¬
spannt. Jetzt ist sie veröffentlicht. Es ist die strengste
Strafe, die den 42 Jahre zählenden Großfürsten
treffen konnte, der für seinen unbedachten Schritt
aller militärischem Würden entkleidet und wahr¬
scheinlich auf Jahrzehnte hinaus vom Zarenhofe ver¬
bannt worden ist. Nur seinen großfürstlichen Titel
hat er behalten und die nicht unbedeutenden Re¬
venuen aus seinem Privatvermögen. Das junge

(Alle Rechte vorbehalten V Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Coronh.

Gierig umschloß es dieser mit zitternden Fin¬
gern und lallte: „Ich zahl's zurück.“

„Morgen braucht's nicht gleich zu fein,“ flüsterte !
ihm Josef ins Ohr und drehte sich dann mit Grete j
im Tanz.

Weniger harmlos ging es in den Räumen des |
Schlosses zu. Seit die Baronin ihre volle ©etoalt '

über Dunois kannte, fing sie an, diese zum Schaden ;

der verhaßten Stieftochter, in der sie noch die be- j
glückte Rivalin sah, zu mißbrauchen und verfolgte i
Victoria förmlich mit Nadelstichen. Daß diese ruhig ;

hingenommen und mit souveräner Verachtung !

ignorirt wurden, reizte Susanne nur noch mehr, i
Sie sann stets auf Mittel, die hochmüthige Gegnerin '

zum offenen Kampfe zu zwingen, und das gelang I
ihr endlich auch, als sie Hei Tische absichtlich das j
Gespräch auf Frau von Clairville brachte, und einige i
herausfordernde, spöttische Bemerkungen über die j
alte Dame machte.

Victoria mrtwortete mit scharfen, zurechtweisen¬
den Worten, auf welche wieder eine sehr schroffe
Entgegnung foligte..

„Schweige!“ gebot Dunois seiner Gemahlin.
„Ja, wenn Du Deiner Tochter recht giebst, muß

ich es freilich.“
„Ich gäbe ihr nicht recht. Sie hat durch ihre

Heftigkeit den Streit provozirt.“
„Nein, Papa! Ich habe um Deinetwillen ge-

schwiegen, so lange es möglich war und so lange
die giftgetränkten Pfeile der Bosheit nur mich ver-

letzten. Wird aber das Heiligste, was ich im Herzen
trage — die Liebe und Verehrung, welche ich der
Beschützerin meiner verwaisten Kindheit schulde —

verhöhnt, dann wäre es Feigheit, das länger zu
dulden! Werde glücklich mit dieser Frau, wenn Du
es kannst — ich will aber nicht mehr an demselben
Tische mit ihr sitzen, nicht mehr die gleiche Lust mit
ihr athmen!“

„Was soll das heißen?“
.Ich gehe!“
„Ohne meine Erlaubniß?“

„Ich würde dem Vater bis ans Ende meines
Lebens gehorcht haben, doch unter diesen Umständen
gebietet mir die Selbstachtung, das Feld zu räumen.
Ich kehre mit Großmama nach Brüssel zurück.“

„Sie thut es nur, um mich vor den Leuten zu
blamiren,“ zischte Susanne, wurde aber von Victoria
keiner Antwort gewürdigt.

„Du hast vor wenig Wochen das Alter der
Volljährigkeit erreicht,“ sagte Dunois mit finsterem
Blick. „Ich kann Dich nicht zurückhalten. Gehst Du
aber ohne meine Einwilligung — und die ver¬
weigere ich — so fällt dereinst mein ganzes Ver¬
mögen Deinem jüngeren Bruder zu und Dir nur
das Pflichttheil.“

„Diese Drohung ändert nichts an meinem Ent¬
schluß, Papa. Verfüge über Dein Vermögen ganz
nach Gutdünken. Ich gehe! Solltest Du aber
jemals meiner bedürfen, dann rufe mich; dann
werde ich gehorsam Deinem Rufe folgen.“

Er machte unwillkürlich eine Bewegung, als
wolle er sie zurückhalten, doch da fühlte er den Hauch
eines warmen Mundes und vernahm die Worte:

„Entweder sie oder ich!“ Susanne hatte in
dieser Stunde sogar Kurt vergessen.

Schon am nächsten Tage verließ Frau von
Clairville mit ihrer Enkelin das Schloß, nahm aber,
da sie sich noch zu schwach fühlte, .iM eine weitere
Reise anzutreten, einstweilen in Köln Wohnung.

Bald darauf traf ein Notar in Horbell ein.
Auch Paul Heller wurde hinberufen und erzählte
noch am seleben Abend, natürlich unter dem Siegel
der Verschwiegenheit: „Mein Neffe, Herr von Du¬
nois, hat heute sein Testament gemacht, den kleinen
Günther als Universalerben eingesetzt und das hoch¬
näsige gnädige Fräulein mit dem Pflichttheil ab¬
gefunden. Ja, ja, jetzt wird sie wohl bereuen, nicht
Frieden mit meiner Nichte, der Baronin, gehalten
zu haben.“

Bald wußte man in dem ganzen Ort, daß es
zu einem vollständigen Bruch zwischen dem Frei¬
herrn und seinen nächsten Verwandten gekommen
war, und daß er feine Tochter enterbt hatte.

In der Familie des Fabrikdirektors, von
welcher Victoria Abschied genommen, sprach man mit
tiefem Bedauern von dieser Wendung der Dinge,
die auch Kurt rächt verschwiegen blieb.

Paar soll die Absicht haben, ständig in Cannes zu
leben. Neben dem Großfürsten Michael Michailo»
witsch, der eine Gräfin, und dem Großfürsten
Nikolai Konstantinowitsch, der die Tochter eines
Polizeimeisters in Orenburg, heirathete, ist dies der
dritte Großfürst, den seine Liebe zu einer Frau ins

Exil führt. Als Nächster im Kommando des

Gardekorps wird Baron Meyendorf genannt. Ein
Archimandrit schloß die Ehe des Großfürsten Paul
Alexandrowitsch mit der Baronin Pistolkors. Der
Feier wohnten zwei griechische Priester, zwei russische
Generale und ein Notar bei.

— Eine eigenartige Annoncen¬
zensur übt die Polizei in Warschau aus. Be¬
zeichnet sich Jemand in einer Annonce als „er¬
fahrener Privatlehrer“, der mit Erfolg Unterricht
ertheile, so betrachtet das die Polizei als Reklame
und verbietet den Abdruck der Annonce. Will sich
ein anderer als Jemand empfehlen, der sein Ge¬
schäft gut kennt, so ist das wieder unstatthafte Re¬
klame, und der Inhalt der Annonce muß geändert
werden. Sogar Wendungen wie „suche Privat¬
stunden oder irgend eine andere Beschäftigung“ wer¬

den als reklamehaft beanstandet. Es dauert auch
gewöhnlich zwei bis drei Tage, ehe man von der
Polizei die Erlaubniß zum Aufgeben einer Annonce
erhält (!!). Eine andere polizeiliche Bestimmung
besagt, daß keine Annonce mehr als vier Mal zum
Abdruck gelangen darf; auch mutz der Jnserirende
jedesmal seine Legitimation vorzeigen.

— Er ist eine „Abnormität“. Aus
Wien vom 5. d. Mts. berichtet das dortige „Extra¬
blatt“ : Vor dem Strafrichter der Leopoldstadt hatte
sich gestern ein junger Mann Namens Karl Brom-
mer wegen thätlicher Beleidigung des Trambahn-
Kondukteurs Josef Bauer zu verantworten. Auf
die Frage des Richters, ob er sich schuldig bekenne,
bemerkte der Angeklagte: „Herr kaiserlicher Rath,
das hat sich zugetragen, weil ich eine Abnormität
bin.“ — Richter: „Wieso sind Sie eine Abnormi¬
tät?“ — Angeklagter: „Ich bin Artist und trete als
Abnormität auf.“ — Richter: „Nun, und worin
besteht denn diese?“ — Angeklagter: (im Rekom-
mandeurtone): „Ich fresse Leder, Holz, Glas¬
scherben, Talgkerzen, Schuhwichse, Wagenschmiere
und andere unverdauliche Sachen/ ohne daß es mir
schadet.“ — Richter: „Sehr schön. Nun mochte ich
aber wissen, was Ihre artistische Thätigkeit mit der
Beleidigung des Kondukteurs zu thun hat.“ — An¬
geklagter: „Ich war am Tag vorher in Linz und
hab' dort Leder, Holz, Glasscherben, Talgkerzen,
Schuhwichse und Wagenschmiere gefressen, ohne daß
es mir geschadet hat. Wie ich in Wien angekommen
bin, hab' ich Hunger gehabt und hab' am Bahnhof
nichts zu essen bekommen.“ — Staatsanwaltschaft-
licher Funktionär: „Ja, daß dort Ihre Normal¬
speisen nicht vorräthig sind, ist begreiflich.“ Ange¬
klagter: „Ich hab' deshalb Würstel essen müssen und
darauf hab' ich so einen Durst bekommen, daß ich.
hab' Wein trinken müssen. Ich war also betrunken
und der Kondukteur von der „Elektrischen“ wollt'
mich nicht mitfahren lassen. Deshalb hab' ich ihm
einen Stoß gegeben.“ Der Richter verurtheilte den
Angeklagten zu drei Tagen Arrest. Er bat um einen
Strafaufschub, weil er Sonntag in Ottakring als
Abnormität auftreten müsse. Er wurde ihm be¬
willigt.

— Achtzig Katzen. Ueber eine originelle
Scheidungsklage berichtet das Wiener „Extrablatt“
aus Wien vom 3. d. Mts.: In Verhandlung beim
Landesgerichte in Zivilsachen stand die Scheidungs¬
klage der hiesigen Hausmeisterin Aloisia Piena
gegen ihren Mann Josef, damit begründet, dieser
komme täglich betrunken nach Hause und gebe für die
Wirthschaft seit Langem kein Geld. Das Paar ist
seit 20 Jahren verheirathet. Vors.: „Was sagen
Sie dazu, Herr Piena?“ Gatte: „Ich geb' ihr kein
Geld, weil sie alles für ihre Katzen braucht.“ Vors.:
„Und wie ist's mit dem Betrunken-Nachhause-
kommen?“ Gatte: „Das geb' ich ohne Weiteres
zu ... . aber wer is Schuld? Sie, mit ihren
Katzen.“ Gattin: „Is alles nit wahr! Als Haus-
meisterin hab' ich zwei, drei Katzen ... die werden
aber von den Parteien gefüttert, mich kosten's keinen
Kreuzer!“ Gatte: „Hoher Gerichtshof! Sie hat
80 Katzen! 80 Katzen! Ich hab's gezählt, ich be-
eid's!“ Gatttn: „Und ich beeid', daß es nur zwei,

Obwohl in tiefster Seele empört, hätte er doch
laut aufjubeln mögen. Jetzt war die Geliebte frei,
— nicht mehr die reiche Erbin. Jetzt konnte er es
wagen, sich ihr zu nähern. Ein Aufsehen erregender,
noch in letzter Instanz gewonnener Prozeß hatte
seinen Namen bekannt gemacht und ihm eine große
Anzahl neuer Klienten zugeführt.

Der junge Rechtsanwalt ließ sich bei den Damen
melden und wurde von der Baronesse empfangen,
denn Frau von Clairville nahm schon seit längerer
Zeit keine Besuche mehr an. Victoria reichte ihm
beide Hände. Ihr Blick und der warme, weiche
Ton ihrer Stimme ermuthigten ihn, zu sprechen,
war er doch des theuren Mädchens Gegenliebe
gewiß.

Schweigend, den schönen Kopf leicht zur Seite
geneigt, die Hände verschlungen im Schoß ruhend,
lauschte sie, wie von süßem Zauber beherrscht seinen
Worten, antwortete dann aber müde und traurig:
„Ich verberge Ihnen nicht, daß ich Ihre Liebe er¬

widere, aber angehören dürfen wir uns niemals.“
„Und weshalb nicht? Ich habe allerdings keine

Ahnenreihe aufzuweisen, hoffe jedoch dessenunge¬
achtet meinem Namen Ansehen und Geltung zu ver¬

schaffen.“
„Ich zweifle nicht, daß er dereinst einer der

berühmtesten sein wird.“
„Trotzdem und trotz Ihres süßen Geständnisses

weisen Sie mich ab?“
„Weil ich muß.“
„Der adelsstolzen Großmutter wegen?“
„Sie läßt auch den Adel des Geistes und der

Wissenschaft gelten und wäre vielleicht umzustimmen.
Die alte Frau ist nicht verantwortlich zu machen für
unser zertrümmertes Glück.“

„Der Vater hat doch allen Rechten auf Sie
entsagt.“

„Ja.“
„Was trennt uns also noch?“
„Mein eigener Wille.“
„Und doch behaupten Sie, mich zu lieben.“
„Ich lüge niemals.“
„Aber Standesvorurtheile sind mächtiger als

diese Liebe?“
„Glauben Sie es immerhin, das wird Ihnen

den Abschied von mir erleichtern.“

drei sind'!'“ Gatte: „Ich hab''Zeugen für W , \ ,

ich könnt' auch die 80 Katzen herbringen!“ Vors.:
„Nein, nein! Wir werden nicht über die Katzen als
Ehescheidungsprozeß verhandeln!“ Gatte: „Ich hab'
ihr oft zehn Gulden in der Woche geben ... die
Katzen hat's damit gefüttert ... ich hab' nix zu
essen kriegt!“ Gattin: ,^So? Wie er zu mir kommen
is, hat er nix g'habt als wie drei zerfetzte Hemden
und eine Butten . . . und jetzt hat er a Geld in der
Sparkasse!“ Vors.: „Wollen Sie sich nicht au§=.
gleichen?“ Gattin: „Durchaus nicht!“ Gatte:
„Ich auch nicht!“ Vors.: „Vielleicht scheiden Sie sich
einverständlich?“ Gatttn: „I bin dabei, recht gern!“
Gatte: „Aber ich möcht' erst das viele Geld zurück
haben, mit dem sie die ganzen zwanzig Jahr die
Katzen g'füttert hat! Muß der Mann für Katzen
sorgen?“ Vors.: „Das wäre ein ganz neuartiger
Rechtsstandpunkt.“ Gatte: „Also will ich was von
den Sachen!“ Vors.: „Sagen Sie genau, was Sie
eigentlich wollen!“ Gatte: „A Vettt an Tisch, zwa
Sessel, a Nachttastel und an Schreibtisch . . . dann
kann's meinetweg'n 800 Katzen halten!“ Vors.:
„Und Sie, Frau Piena?“ Gatttn: „I verlang' gar
nix! I verzicht' auf Alles ... nur er soll geh'n.“
Vors.: „Er kann also die Sachen bei Ihnen ab¬
holen?“ Gatttn: „Gleich nach der Verhandlung.“
Vors.: „Das gegenseitige Begehren auf Scheidung
aus dem Verschulden des anderen Theiles wird also
fallen gelassen?“ Beide Gatten: „Jawohl.“ Vors,:
„Und Sie einigen sich auf einverständliche Schei¬
dung?“ Gattin: „Recht gern, von ganzem Herzen.“
Gatte: „Ich auch vom Herzen!“ Der Vorsitzende
verkündet nun die Ehescheidung auf Grund einver¬
ständlichen Begehrens.

— Eine Geschichte von einem Mi¬
ni st er, ein emPottwal, einem Naturforscher
und einer Ordensauszeichnung erzählt der „Gau-
lois“: Als Hanotaux noch Minister war, sah er eines
Tages mehrere Professoren des naturwissenschaft¬
lichen Museums in sein Arbeitszimmer treten. Und
einer nahm das Wort und sprach: „Der „Jardin des
Plantes“ ist in Gefahr, denn er hat keinen Pott¬
wal; wir brauchen einen Pottwal, geben Sie uns
einen Pottwal!“ — „Ich habe leider keinen Pottwal
bei mir“, erwiderte der Minister, „aber ich werde

j sofort einen Kredit für den Ankauf dieses Walthieres
| votiren lassen.“ Und so geschah es: er erhielt einen
I Kredit von 10 000 Franken. Man erfuhr, daß ein
| Fischer auf den FaMand - Inseln, der sich von den

Geschäften zurückgezogen hatte, einst einen prächtt-
gen Pottwal erbeutet und als Andenken behalten
habe. Der Vertteter Frankreichs auf den Falk¬
land - JnsÄn suchte den Gentleman auf, und machte
ihm den Vorschlag, das interessante Wasserthier
gegen ein Häufchen Banknoten einzutauschen. Der
Fischer lehnte aber rundweg ab. Bitten, dringende
Vorstellungen, alles war umsonst. Plötzlich hatte
der Vertreter Frankreichs einen genialen Gedanken:
„Wenn man Ihnen die Ehrenlegion giebt,“ sagte er

zu dem Fischer, „würden Sie Ihren Pottfisch auch
dann noch verweigern?“ — „Dann nicht; ich würde
ihn sogar unentgeltlich hergeben.“ Der Vertreter
schickte sofort ein Telegramm an den Minister:
„Fischer giebt Pottwal umsonst, wenn Ehrenlegion.“
— „Auch gemacht“, erwiderte Herr Hanotaux. Der
Fischer wurde dekorirt, der Pottwal wurde abge¬
schickt, und das Säugethier des Meeres erregt jeden
Tag die Bewunderung der Kindermädchen und der
nicht dekorirten Soldaten.

— Die Titelwuth. In, der .„Köln.
Volksztg.“ lesen wir: Vor längerer Zeit ging als
eine gute Illustration zu der in Süddeutschland
vielfach bedenklich grassirenden Titelwuth die
Standesbezeichnung durch die Blätter, mit der sich
eine biedere Nürnberger Schönheit in einem Bade¬
orte als „Ochjenmaulsalatfabrikantentochter“ an¬

gab. Heute können wir einige hübsche Gegenstücke
dazu in Titeln finden, die wir den standesamtlichen
Nachrichten in Nr. 235 und 238 des „Würzburger
Generalanzeigers“ entnehmen. Wir finden daselbst
neben einem „Maschinenhausgehilfenkind“ und,
einem „Wagenaufschreiberskind“ außer vielen an¬

deren noch einen „Grundbuchanlegungskommissar“,
eine „Agenturvorstandswittwe“ und einen„Bürger-,
spielrentamtmann“. Ganz besonders imponirt
uns aber eine „Wurstwarengeschäftsinhabersfrau“
und schließlich ein „Wohlthättgkeitssttftungsadnnnt-
strattonsdiener“.

„Nein, ich glaube es nicht, weil ich nicht klein¬
lich von Ihnen denken kann und will! Schenken
Sie mir doch Ihr Verttauen, Victoria! Was steht
denn jetzt noch als Hinderniß zwischen uns?“

Sein Blick tauchte ernst und forschend in den
ihrigen. Tief aufseufzend zog sie ihre Hände, die
er in den seinigen hielt, zurück und erwiderte: „Er¬
lassen Sie mir die Antwort, Kurt. Es handelt, sich
nicht um mein Geheimniß, sondern um das eines
anderen. Nichts auf der Welt aber könnte mich
bewegen, Ihnen anzugehören, bevor ich von dieser
Qual entsetzlicher Zweifel befreit bin.“

„Betreffen diese mich oder jemand von meiner
Familie?“

„Nein.“
„Also welcher Art sind sie, um uns —“

„Fragen Sie nicht weiter! Ich darf Ihnen
keine Erklärung geben,“ unterbrach ihn die Ba¬
ronesse. „Lassen Sie mich jetzt allein, mein Freund.“

„Ich will gewiß nicht ungestüm drängen. Er¬
lauben Sie mir, wieder zu kommen?“

„Ja — aber nicht vor nächster Woche,“ er¬

widerte sie nach längerem Nachdenken. .

Er war entschlossen, diese Frist getreulich ent-

zuhalten, wenngleich ihm die Zeit mit bleierner
Schwere und Langsamkeit dahinschlich.

Wenige Tage später fand er, nach Hause
kommend- mehrere weiße Rosen und ein Briefchen
vor. Letzteres enthielt nur das eine Wort: „Lebe¬
wohl!“

Er eilte in die Wohnung der berden Damen
und erfuhr, sie seien nach Brüssel abgereist. Im
ersten Augenblick hatte er die Absicht, ihnen sofort
zu fola^n und Victorias Entschluß mit der ganzen
Ueberredungskraft seiner leidenschaftlichen Liebe zu

bekämpfen. Dann aber verbot ihm fein Selbstge¬
fühl, das zu thun. „Sie wäre nicht so von Dir
gegangen, wenn Du ihrem Herzen wirklich nahe
ständest,“ sagte er sich. „Sie wollte die Ablesung
nur in eine weniger kränkende Form kleiden. Einen
neuen Annäherungsversuch mächen, hieße Dich selbst
erniedrigen. Einem Weibe, das herab zu steigen
meint, wenn es Dir die Hand reicht, hast Du künftig
fern zu bleiben.“

Fortsetzung folflt]
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Büchermarkt.
Mit wie primitiven Mitteln der Bergbau einst be¬

gonnen und mit was für einem gewaltigen Apparat er

heute betrieben wird, davon geben die Ausführungen
des bekannten Geologen Professor Sapper im soeben
erschienenen Heft 12 des naturwissenschaftlichen Pracht-
werkes„We!tall und Menschheit“ Deutsches Verlags¬
haus Bong u. Co., Berlin W. 57. Preis pro Lieferung
60 Pf.) ein anschauliches Bild. Aus Heft 13 sei be-

Anmeldungen beim Standesamte
1\ vom 15. Oktob

sonders die große farbige Wetterkarte erwähnt, die
namentlich durch die genaue beiqedruckte Erklärung über
das Ablesen von Wetterkarten vielen, die sich bisher mit
der täglichen Wetterkarte ihrer, Zeitung nicht^be^eunden

naive Abbildung dieses Ereignisses.
* Die Reformkleidung für Damen, obwohl noch

viel umstritten, erobert sich immer mehr die Gunst aller
Frauen, die zu einer mehr natürlichen und den Ansor-

aus dem Gevrete der yJcoöe tragt de
„

Modeu-Revue“ ganz besonders Rechnung und sowohl
das soeben erschienene Oktoberheft, wie auch die vor¬

ausgegangenen Nummern bringen eine ganze Reihe
sehr hübscher Modelle für Kostüme, Kleider, Morgen-

ag zu
Handarbeiten ist geradezu erstaunlich. Ganz besonders
werthvoll aber wird „Buttericks Moden-Revue“ für jede
Familie durch das jeder Nummer beiliegende zum Ge¬
brauch fertige „Buttericks Gratis-Schnittmuster“. Wie
Hunderte von Anerkennungsschreiben bezeugen, ist mit
Hülfe eines solchen Schnittmusters jede, auch des Schnei-
derns unkundige Dame, imstande, das betr. Kleidunas-
tück elegant passend selbst anzufertigen. Große Er-
parnisse sind die angenehme Folge. Dem Inhalt ent--
pricht die Ausstattung. Ber allen seinen Vorzügen

kostet das monatlich erscheinende prächtige, farbenreiche
Modejournal nur 1,75 Mark pro Quartal, gewiß em

Preis, der jeder Hausfrau die Anschaffung ermöglicht.
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen, wo nicht er¬

nstlich, die Geschäftsstelle Leipzig: Wilhelm Opetz,

„Mode und Haus“, Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W.35, dessen Nr. 2 soeben erschienen ist. Neben

Naturgrößen Handarbeiten bringt das Journal' eine
20 Seiten starke, reich illustrierte Belletristik mit Bei¬

seln _

... , .. , __

Moden- resp. Handarberts-Colorits 1,25 Mark. Abon¬
nements ber allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Gratisprobenummern bei ersteren und durch den Ver¬
lag John^ Henry Schwerin ,Berlin W. 35.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 5. bis 7. November 1902.

Aufgebote: Kaufmann Dr. juris Leo Laser,
Königsberg i. Pr., Dorothea Alexander, hier. Uhr¬
macher Robert Lachmann, Marie Marx, beide hier.zr/ ‘“’tr “

Lokomotivheizer Hans Schüler, Anna Senk,
Geburten: Arbeiter Walter HUsenstein 1 S.

Wachtmeister Adolf Gutzeit I S. Schmiedegeselle Sta¬
nislaus Lukaszewski 1 T. Arbeiter August Mirrek
1 T. Arbeiter Simon Skopowski 1 S. Gelbgießer
Emil Barz 1 S. Schmiedegeselle Gottftied Krüger
1 T. Schmiedegeselle gratu Schmidt 1 S. Schuh¬
machermeister Hermann Buch 1 S. Korbmachermeister
Otto Eggert 1 S. Brunnenarbeiter Michael Waschak
1 T. Arbeiter Marian Skowronski 1 S. Schisser
Gustav Woelm 1 S. Tischlergeselle Maximllian Wol-
nowsst 1 T. Schneider Otto Pichler 1 S. Arbeiter
Petrus Borucki 1 T. Maurer Wladislaus Hinz 1 T.
Stellmachergeselle Stanislaus ^ “ ~ ~ *

cherverwalter Adalbert Witt
Paul Kussel 1 S. Malerg^^
IS. Sergeant Paul Ullmann 1 S. Sergeant Karl
Linse 1 T. Arbeiter Joseph Okulstt 1 T. PostschaffnerCarl Hetzer 1 S.

Sterbefälle: Else Goede 4 Mon. Meta Roth21 Tg. Korbmachermerster Pankratz 54 I. Josefine
Geiser 14 I. Tischlerwittwe, Henriette Oppermann
geb. Krieger 52 I. Anna Srewert 2 Mon.

ja Prinzenthal
er bis 5. November 1902.

Geburten: Arbeiter Rohde 1 T. Schlossergeselle
Grüning 1 T. Eisendreher Schendel 1 T. Arbeiter
Hoppe 1 T. Schiffsgehülfe Dereszewicz 1 S. Schlosser

inski 1 T. Schmiedegeselle Gorny 1 S. Maurer-
1 S. Ar-

Gzerwmski 1 T. Schmiedegeselle Gorny 1

geselle Orlinski 1 T. Tischleraeselle Reuter
bester Runge 1 S. Arbeiter Wloch 1 S.

Eheschließungen: Fleischergeselle Otto Pusch
Bromberg, Anna Gabel, hier.

Aufgebote: Buchdrucker Mfred
berg, Antonie Rachey, hier. Eigenthümer
Anna Gallwitz, beide hier.

Sterbefälle: Paul Hildebrandt 9 Mon. Otto
Seidel 1 I. Marie Drawanz geb. Boczykowska 62 I.
Marie Hein geb. Strippling 32 I. Erna Frebel
10 Mon.

>ohel, Brom-
mil Dobrenz,

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel

rci £
vom ^27. ^Oktober bis 3. November 1902.

(Eh eschließung^en:
alk hier, Karoline

thümersohn

Rentenempfänger Johann

hier. Arbeiter Ernst Tripphahr.
Martha Mallon^ Nakel-Abbau. Prakt. Arzt Dr. med.
Sally Baszynski, hier, Eva Lewi

Ge b ur t e n: Musiker Herrn,
Arbeiter WilhAm Wirszewski 1

Lewmsohn, hier.
Hermann Neumann 1 S.

Arbeiter Wilhelm Wirszewski 1' S. Maurer August
Manske 1 T.; Zimmerinann Wladislaus Klesinski 1 T.
Arbeiter Andteas Becker 1 T. Schankwirth Hermann
Deutsch 1 T. Vorschnitter Hermann Kandschur 1 T.
Landbriesträger Ernst Müller 1 S. Flösser Eduard
Schwirtz 1 S.

Sterbefälle: Arbeiter Wilhelm Seeling 44
,

Stanislawa Klesinski 3 Tg. Emilie Hoffmann ge
Hoffmann 48 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Schulitz
vom 2. bis 8. November 1902.

Geburten Schiffsgehülfe Matthäus Kurek 1 T.
Schiffsgehülfe Rudolf Thomke 1 T. Zimmermann
Adolf Pretzlafs, Grätz a. W. 1 S. Gutsbesitzer Max
Wichert, Rüden 1 T. Arbeiter Friedrich Metzer,
Feyerland 1 S. Schiffseigner Albert Voigt 1 T.

Sterbefälle: Siegmed Kiewe 1 Mon. Erna
Stopikowski 4 Mon.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Gera. Fabrikant Arndt, Bands-
ann Krause, Berlin. Kaufmann

Kaufmann Saatz, Gera.
bürg Westpr. Kaufmann §.—
Faßbender, Wien, von Niesiolowski, Rozli. Dr. Reich,

Zahnarzt,' Gnesen. Dr. Fuchs, Zahnarzt, Posem
Kaufmann Tromhausen, Schneidemühl. Kaufmann
Wichmann, Posen. Kaufmann Neumann, Posen. Ober¬
leutnant Dr. Leonhardt, Ruzewo. Leutnant Schroeder,
Jnowrazlaw. Kaufmann Rebenaick, Dresden. Zahn¬
arzt Schlütter, Culm. Kaufmann Saloschin, Stettin.
Zahnarzt Stryjewski, Jnowrazlaw. Kaufmann Beckert,
Breslau. Kaufmann Becker, Chemnitz. Kaufmann
Landshut, Neumark. Kaufmann Conder, Berlin. Di¬
rektor von der Wyngert, Berlin. Kaufmann Süchling,
Hannover. Kaufmann Tauchert und Frau, Berlin.
Frau Rentier Manska, Rom. Fabrikant Wendriner,

y
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Brauer, Köln. Kaufmann Herzog, Berlin. Geh. Reg.
ck, Berlin. Kaufmann Lewy, BerlrrRath Wittmarck, suetu». 3tuu]uiu»u uwu, xjcuui.

Zahnarzt von Jankowsky, Jnowrazlaw. Kaufmann
Becker, Thorn. Gutsbesitzer Dahlmann, Obornik.
Zahnarzt Faendler, Jnowrazlaw. Graf Lüttichau,
Skrerniewice. Direktor Weichardt, Gassen. von
Oertzen, Ostrometzko. Professor Georgi und Frau,
Berlin. Kaufmann Sitfinsky, Berlin. Kaufmann
Perlinsky, Berlin. Fabrikant Rirschenknapp, Krefeld.
Baron von Puttkamer, Stolpmünde. Landesrath
Rötel, Posen. Kaufmann Benno Saloschin, Stettin.

David Saloschin, Stettin. RittmeisterKaufmann —

Roth, Mogilno. <

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 10. November. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. November.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 862 540000 4 4167 000

Bestand anReichskassenschein. - 25370 000— 189000
- an Noten and. Banken - 9238000 + 82000Sanken

an Wechseln
- a. Lombardforderung.
- ä an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

804161 000 — 44132 000
69406 000 — 3 497 000
93 524 000 — 8 977 000
85922000— 1866 000

Passiva.
das Grundkapital . . . M. 150000 000 unverändert
der Reservefonds .... - 44 639 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten * 1287124 000 — 39 810 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . - 439 511000— 15211000
die sonstigen Passiva. . . - 28887 000 + 609000

Warenmarkt.
Danzig, 10. November. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer bunt 724 Gr. 133 M., 742 und
745 Gr. 145 M., 756 Gr. und 761 Gr. 147 M., hellbunt
745 Gr. 140 und 144 M ,737 und 742 Gr. 145 M., 742

bezogen 746 Gr. 144 M., fein weiß
796 Gr. 153 M., mildroth 761 Gr. 146 und 147 M.,
russischer zum Transit hellbunt — M. per Tonne. —

Roggen matt zum Schluß niedriger. Bezahlt ist inländi¬
scher 708, 726, 732, 738, 741 und 744 Gr. 127 M., 735
Gr. 127,50 M., 714 und 720 Gr. 128 M., mit leichtem
Geruch 697, 702 und 708 Gr. 122 M., russischer zum
Transit — M., polnischer zum Transit 738 und 768 Gr.
93 M. Alles per 714 Gr. perTonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 124 M., 668 Gr.
und 680 Gr. 127 M., mit Geruch 638 Gr, 122 M., russi¬
sche zum Transit) große — M. per To. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 126 und 128 M.,^russischer
zum Transit 100 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 7 Grad Reaumur. — Wind: SW.
Berlin, 8. November. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,00—16,50 M., Ha. Kartoffelmehl
14,50 — 15,50 M., Ia. Kartoffelstärke 16)00—16,50 M.

it§ 19,00 M., Export-Syrup 19,50—20,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 18,50—19,00 M., Kartoffelzucker cap. 19,50 bis
20.00 M., Rum-Kouleur 30,00—31,00 M., Bier-Kouleur
28.00—30,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 21,00—23,50
M., Dextrin sekunda 17,50—18,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 33,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 10. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,27—8,37. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,50—6,70. Schwach. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. Krystallzücker I. m. S. 28,70. Gem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 14,75 Gd., 14,80 Br., —bez., per Dezember
14,80 Gd., 14,85 Br., 14,85 bez., per Januar-März 15,00
Gd., 15,15 Br., —,— bez., per Mai 15,40 Gd., 15,45 Br.,
15,45 bez., per August 15,85 Gd., 15,90 Br., 15,90 bez.
— Flau.

Hamburg, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,00. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, Holstemischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais ruhig, 131—133, runder
112.00. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) füll, per
November 10% Br., 10% Gd., per November-Dezember
10% Br., 10,75 Gd., per Dezember-Januar 11,25 Br.,
11.00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 10. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
55.00, per Mai 52,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 10. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per November —,— Gd., —,— Br., per April 7,47 Gd.,
7,48 Br. — Roggen per November —,— Gd., —,— Br., per
April 6,51 Gd., 6,52 Br. —Hafer per November —,—Gd.,
—,— Br., per April 6,34 Gd., 6,35 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,70 Gd., 5,71 Br. —

Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,25 Br., per August
11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 10. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per November 21,65, per Dezember 21,30,
per Januar-April 21,10, per März-Juni 21,25. —

Roggen ruhig, per Novemb. 16,30, per März-Juni 16,25. —

Mehl träge, per November 30,50, per Dezember 29,25,
per Januar-April 28,30, per März - Juni 28,40. —

Rüböl ruhig, per November 56,00, per Dezember 56,00,
per Januar - April 55,75, per Mai - August 55,25. -

Spiritus ruhig, per November 38,00, per Dezember 38,25,
per Januar - April 39,00, per Mai - August 39,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer weichend, — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
per März —, per Mai —. — Rüböl loco 25V», per
Dezember 25, per Mai 253/s.

London, 10. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig.

London, 10. November.Mn der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

New-Bork, 10. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 78% C.
per Mai . . .

-
- D. 78 C.

Geldmarkt,
Berlin, 10. November. Im Anschluß an die niedri¬

geren New-Aorker und Wiener Notirungen eröffnete die
icutige Börse in matter Haltung mit zumtheil nicht uner¬

heblich schlechteren Äurfett für die hauptsächlichen Speku-
lationseffekten. Demungeachtet hatte das Geschäft einen
schwerfälligen Charakter, denn Abgeber blieben reservirt.
und andererseits lag nichts vor, was die Käufer zu kräfti¬
gerem Eingreifen hätte ermuthiaen können. Es trat auch
tnt späteren Verlaufe keine Belebung des Geschäfts ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien im Zusammenhang mit den innerpolitischen Ver¬
hältnissen in Oesterreich ca. 1 Prozent, Franzosen ca. 1,50
Prozent eingebüßt; auch Lombarden etwas niedriger.?

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u.3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 210—9,60 bez. Franzosen 149,25 bis
149,10 bez. Lombarden 18,70 bez. Anatolier 93% bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 86%—25 bez. 4%prozent.
Chinesen 92% bez. Türkenloose 123,50—75 bez. Buenos-
Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit 186,60- 50 bez.
Darmstädter Bank 137,40 bez. Nationalbank 115,40 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 155,00 bez. Deutsche Bank 210 bis
10,10—9,90 bez. Dresdener Bank 141,75—60 bez. Ruff.
Bank— bez. Dortmund-Gronau 188,30 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 152,25 bez. Marienburg - Mlawkaer —,— bez.
Gotthardbahn 178,90 bez. Transvaal 160,25 bez. Canada-
Pacific 129,90—30 et—29,90 bez. Prince Henri 98,60 et—50
bez. Große Berliner Straßenbahn 205,75 bez.*) Ham¬
burg-Amerika 99,90 bez. Norddeutscher Lloyd 99,30
bez. Dynamit-Trust —, bez. 3prozentige Reichsanleihe
91,70 bez. Meridional 130,20 bez. Mittelmeer —,— bez.
Ostpreuß. Südbahn 78,30—% bez. Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 10. N
' J ~

Oesterr. Kreditaktien 209,70,
18.50, Deutsche Bank —.—,

Schuckert 83,50, Allgem. Elektrizitätsgesellschaft 170,00,
Helios 12,00. — Schwach.

Wien, 10. November. Ungarische Kreditaktien 699,00,
Oesterreichische Kreditaktien 664,75, Franzosen 694,00, Lom-
barden 71,50, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,00, Oesterreichische Kronenanleihe IM,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,60, Marknoten 117,00, Bankverein 449,00,
Länderbank 387,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
112.50, Brüxer —, Alpine Montan 348,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 10. November. 3 proz. Rente 99,77'/s, Italiener
Spanier äußere An«

r. C. 31,40, do. Gr,
. .

Ottomanbank 592,M,
Rio Tinto 1040, Suezkanalaktien —.

— Matt.

Wollmarkt.
Bradford, 10. November. Wolle fest. Feine Wolle

zu guusten der Verkäufer, englische ruhiger. Garnpreise ent¬
sprechen noch nicht den Baumwollpreifen.

*) Sollte vorgestern heißen: 207—5,90—6,60 bez.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 10. November. Wasserstand 1,00 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Heiter. — Barometerstand : Schön.
- Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Schillno passtrte stromab:
Von Bleystein per Salewski, 1 Traft: 1140 kieferne'

Rundhölzer.
Von Stetscziner per KottowSki, 1 Traft: 452 kieferne

Rundhölzer.
Von Weinstein per Bujelski, 2 Traften: 1403 kieferne

Rundhölzer, 10 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
22 kieferne einfache Schwellen.

Von I. Brühl per Kreczak, 1 Traft: 80 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 779 kieferne einfache u.
232 zweifache Schwellen,' 1217 tannene Balken und Mauer¬
latten.

Von I. Ingwer per Ingwer, 3 Traften: 1416 kief.
Rundhölzer, 1219 tannene Balken und Mauerlatten, 48
eichene Plancons.

2ffilmet.
Engbrüstigkeit. Beklemmung.

Zematone-Asthrna-Pulver versagt niemals prompte
Lindenrng zu bringen. Der Anfall wird dadurch sofort
beseitigt. Herr Kaufmann A . Schauwecker in München
schlldert dies in einem Schreiben: „Ich bin glücklich,
mitzutheilen, daß mir Zematone-Asthma-Pulver vov-

zügliche Dienste leistet, niemals versagt, sonoern prompt
wirkt. Es ist das Beste, was ich bis letzt benützt habe.
Ich hoffe jetzt mit der Zeit gänzlrch von meinem Asthma
befreit zu werden.“ Um jedermann von der Wirkung
des Zematone-Asthma-Pnlvers (Bestandtheile: 30,0
Grindelia, 12^0 Stechapfel, 8,0 Lerchenschwamm, 5,0

nauer Adresse.

Pfleget die Zähne mi

Tilit

I

I

Berliner Börse vom IO.November.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. .2

Dt. Rcha.Schatz .
4 IO1.O0G

Dt Reichs.-!. ll 102.0066
do onk.b.1905 102.1 OB
do. do. 3 9 1.8066

Prenes. cons. A. P 101.90G
do. unk. b. 1806 102.006
do. de. »1 758

Brem. AnL 1887 . 19O.0OQ
Hamb, amort. 1893 190.30b

do do. 1897 3

Hess. St -A. 95-99 100.1 OQ
do. do. 1896 3 89.406
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. .1Ostpr. Prov.-Obl. 98.40b
Pomm. Prov.-Anl. 99.4069
PosenerProv.-Anl. 98.60b

io. do. 3 88.008
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

10o.20bfl

do. de. 4 105.0069
Wests. Prov.-Anl. 3 89.700

dio. do. 100 006
dio. do. 4 104.60b

Westpr. Pr -Anl »8
Berliner St-A. . 3-4 100.20b

do, 1882-98 100.0066
Bresl St.-A, 80-91 vl 99.60G
Bromberg. 8t.- A. 98.40G

do. do. 4 103.400
Charlottenb 1899 4 104.006
Elberf.St.-Obl. 99 4 104.008
Ebb. St.A.IV,V(ö8)
Hann. St.-A. 1895 .1
Hildesheim.St.-A 3%
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . ,

Mündener St.-A.
a 99.5066

99.7566
4 103,0 OG

St«ätt St-A. n-o.

Berlin. Pidbr.
3X
ä

98.806
1 18.SOG
110.0069

do. neue 4 1 02.80«

4
do. do. 1% 99.808
do. do. 3 »0.25«

Cent. Lndsch. 4

1 do. do. 38 99.20b
do. do. 3 89.10«

s Kor- u. Nenm. 3X 100.256
do. do. 4

•1 Oetpreuseisch. 4 104.1 Ob
do. 98.»Ob

1 Pomm. Land. LZ 99.10«
do. do. 3 88.90«

Posensche. 4 102.75b
do, 3Ü 96.40b

Sächsische 4
de. ö» 99.40b

'Sächsische.
Bchles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
H668.-Nassau.

do.
Kur.- n.Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Prim.-A. 67
Bay >’!■• Pr&m.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.8üb

101.100
102800
102.500

98.60b
98.7 50
89.500

103.250
99.500

103.000
99 76d

103.100
99 4<)b

103.100

103.000
103.100

99.50b
103.250

99.600
146.50b
159.400
134.9 Ob
138.30bB

154.100
30.00b

131.40b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b i Argentin. Anl. 5 89.00«

do. innere 8
i\

77.806
Li do. äussere

Chile Gold - Anl.
77.506
90.75«

Chinesische Anl.
do. von 1895 6 104.908
do. von 1896 5 100.40b
do. von 1898 92.6068

Griech. Anl. 81-84 i*/. 42.10«
do. cons. Goldr. Iss 32.0066
do. Monopol . 1$ 44.5069

ItalienischeRente 4
Mexikanische Anl. 5 100.25b
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 4i
do. Silberrente 4 l/s|
do. 1860 Loose 4 152.7068

Port. Staats-Anl. 50 1066
Rum. amort. alt ä 98.1 OoG

do. amort. 1898 4 85.50bG
Buss. Anlh. 1902 4 »9.7 ObG
de. Goldrente S

Russ. Staatsrente 4 97.00«
So.Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St-A. 86 3X 100.308
derb, amort. A. 95 4 7 5.0ObG
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

4 866060
5 101,7066

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

1
123.106

Ungar. Goldrente 4 101.8066
d. Kronenrente 4 98.4068
do. Staatsr.1897 3g 90.7066

Bucarest. Anl. 84 S
6*

93.9066
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
77.806
40.206

Lissaboner St.-A. 4 78.0066
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3^ —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-L&beck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Shdb..
Oesterr.Staatbahn

do. Stdb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbabn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweiaserNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

128 OoO

126-OObG
83.6066

188 lObG
54.600

108.250

72.008
78.300

150.»Oh
lO.OOoQ
27.00b

179.000

85 00HQ

Eli
37.50bQ

Eisenbahn-PrleivObligat.
Galii. Carl-Ludw.
Oeat.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sndöaterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Neti

Gottb ardbann .

IUI. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
ßonth. Pac. 1905
Wsladik.imk.1909

94.758
109.7 Ob

GS.OOoG
1O4.20B

»9.40b
103 008
101.75h
101.600

6H.80W3
101.300

103.4 Oh

00.70*

Deutsche Hypott«-Ptdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80>bg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XYIL .

Dtach. Order. I.
do. ll.
do. vm
do. H. n. IX a.

do. Hn-B. VII
do. do. vm.

Fries. H. B. 8. XIV
Hamb. Bypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, A. L
do. Q.

Meckl. H.-Pfl». L
do. do.

do.-Strel.H.-(.I-n
do. do. I-n. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. de.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenaa. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.i909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
de. de. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX^XInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. WH.
do.IL4V.,nnk.l904
ßichs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

i do. do.
WeetiLBodencr.

de. de. UI.

4

'?
3

8$
SS

4
4

?
fl

I
»x

97.9600
92.000
U6.50bG

lOU.ailbG
12 l.Otibü
110.7600

»6.36bG
102.250
100.25bG

«5.1 «Mi
lU0.70bG
loo.aobB
100.7560

»5.866
»7.5UG
95.00Q

101.800
95.500
« 6.0000
61.100
96.0650

100.250
l37.7SbB

99.0OW
»5.25bO
99.9060

99.8Ob0
89.5OÖ0

113.060
115.2560
100.75bG

95.660
95.4660

162.8U0G
99.1060

98.5060
»2.1060

160.100
95.360
95.2560
95.4060

102.3060
100.750

89.6060
100.500

96.700
»7.800

100.73*3
»5.00 U

»9.500
100.3060

»3.9»0
101.000

»5^00

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannechweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diac.-B.
do. Wechaler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoaeenach.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisborg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildeaheim. Bank
Köln.Wechs.xLC.B
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.D tech
Niederrh-Creditbk
Oanabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80i
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

124.0060
157.4060

87.0060
155.25b
116.250
165.750
140.500

99.600
137.4060
210.00b

94.100
186.25b
108.8060
141.90b
109.0060
147.50bG
138.400
118.500
138.000

85.100
133.100

82.0060
109.0060
115.6060
102.100
138408
139.9050
169.750

97.7060
154.250

127.256B
113.5060
142.5060
171.250
,27.000
114.0068

Industrie-Papiere
119.000Accnmulatorenfb.

Adlerbrau. D&ssld.
Allg. Electr.-Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maachinenb.
Bielefelder Match.
Boch. Vict. - Brau.

Braunscbwg. Jute
do. Maschin.

Caaseler Federst.
do. Trebertrockn.

Dtach. Gasglöhl. .

do.Waff.n.Mun.
Dortmunder Ä.-B.
Dortmd. Löwdnbr.
DortmanderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

170 0060
183.0060
195.0060
242.000
119.75b
162.500

79.008
195.8060

0.700
259.5060
189.50b

136.508
165.750
341.000

Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Halleache Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengatenbg-Mach.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Li ndener Brauerei
L.LeweACo. Mach.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-U.
Orenat. ts Koppel
Ravenabg. Spinn.
Rhrn-Watf. Kalkw.
Roaitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens A Halste
Stettiner Vulkan.
Vogt A Wolf . .

Vorn. - Bleies. 8p.
Wenderoth. . .

Weatfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfach.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Breal. Elect. B.
do. Straaab.

Caaael.StraaBb.
_ Gr.Berl.Straab.
$ Hamb.Packeis.
3 do. Straub.

Hann. Straub.
Norrdd. Lloyd j 6

125.500
278.008
189.000
290.500
270.506G
314.1060
109.608
' 87.000
350.508
295.500
252.5066
228.0066
153.508
160.5066

97.750
110.00b
114.508
105.4066
119.30b
149.25bö
142.500
115.0066
209.250
194.000

75.008
68.500

117.600
144.000

64.500
174 7566
117.008

68.000
185.0066
140.0066

192.0066
153.000

74.750
205.7566
100.00b
182.5966

31.750
99.79b

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anbalter Kohlen.
AnnenerGusawt.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg de.
Bismarckhütte
Bochumer Guasat.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Onion LG.
Düsseldorfer Eisn.
Gelaenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

ds. do. St-Pr.

81.750
75.9966
89.750

529.99b
213.9960
165.00b
144.098
275.99bB
329.09b

1 94.25b
49.25b
97.250B

179.75b
96.1966

123^50

HarkortBrgb. Pr.A

Harpenar Bergbau
Hasner Eiaenwk.
Hibemia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Iiit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldachinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwluAscherleb.
Kattowitz Bergb,
Kölner Bergw.-V.
Königa-n.Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
°henix,LitjLabg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gusset
Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. StsÄlwrk.
WittenerGusstahl

85.89b
165.2562
130.3969
169.80b

7.000
102.00oG
138.9966

91.5066
122 2569
139.750
196 8066
343.000
197.0066
174.000
255.500
136 5066
101 30b

39.90b
84.0006

105.0062
77.00b

lOO.OObQ
92.25b

118.5062
132.5069
195.0069
138.0069
167.000
320.0069
35000b
118.0069

32.1969
107.5069
153.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.55b
Brüss. u. Ant 8T. 3 81.15«
Kopenhagen. 8T. 4 112.458
London . . 8T. S 20.435b

do. Sit 3 20.275«
New York 2M. 4.19568
Paris . . . 8T. S 81.3008

do. . . . SM. 3 80.956
Wien . . . 8T. 9% 85.40b

do. SM 3* 84.90«
Italien.Plätze tOT. 5 81.30b
Petersburg . 8T. i 215.60«

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St.
Imperiale, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . ,

Engl. Banknoten, ILet
Franz. Banknot, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rubel
geU-Cee»»«, Mm.

16.31b
29.435b
16.29b
4.19b
81.25b
20.4562

8 i.35b
168.65b

85.4566
216.45b
324.20b

MWrttkr.A«sWk«MW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

12. November. Kälter, windig,
Regen. Sturmwarnung für die
Küsten.

13. November,
temperirt.

14. November.
Nachts kalt.

15. November.

Wolkig, normal

Theils heiter, kühl.

Wolkig, theil»
Sonnenschein, Niederschläge, Nacht¬
fröste, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht

«tattonen.
'

cS

ear.a.6®.
u. b.SDlee*
reispieg.

teb.i.mm
SMnfc. Wetter ll

Christiansund 743 SW wolkig 10
Skagen 754 SSW Nebel 6
Kopenhagen 758 SSW Nebel 7
Stockholm 758 S Regen 7
Haparanda 756 S Nebel 2
Borkum 758 SW bedeckt 7
Hamburg 760 SW wlklS. 6
Swinemünde 761 SSW Dunst 7-
Neufahrwasi. 761 SSO Dunst 6
Memel 763 SSO bedeckt 2

Scilly 757 SW bedeckt 12
Franks, a. M.
München

764
766

WSW
SW

bedeckt
wolkig 1Chemnitz 764 S h. bed.

Berlin 762 SW wolkig 7
Hannover 760 S h. bed. 6
Breslau 764 S bedeckt 6

Cigevfiitfen
und (263

inftn
reizende kl. bunte Sänger, & Paar
2,50 M., 5 P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster.

Vogelexport, She«>ib i. Si.
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Die glückliche Geburt eines prächtigen Knaben

zeigen hocherfreut an (1360

Siegfried Loewenstein u. Frau
Luise geborene Goldsterne

Langfahr, den 11. November 1902. €

^wwvvwMiwwv m>wwt»

f* Die Geburt eines kräf- %
% tigen Jungen (zeigen hoch- Z
S erfreut an (1361 €
S Theodor Barisch
< nebst Frau I

Anna geb. Matuszek. $;

KeneralnersawNlnng
der

Chebra Kadischa
am 12 November, 83/ 4Ut)r abds.

im Franziskaner, Hofstr. 5.

25) Der Vorstand.

<!/W\V^xlAlÄVx!/x!/^
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Auguste

mit dem Postassistenten Herrn Hermann Kurz
aus Witkowo beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Heinrich Fritz und Frau
Auguste geb. Dickert.

Bromberg, im November 1902.

Auguste Fritz
Hermann Kurz

Verlobte
im November 1902.

SSBrennspiritus Marke JeroldVoÄI^Lserhältlich!
Original-Literflasche 90 Volumen-

Procent 25 Pf. excl. Glas (95 Toi. »I, 30 Pf. excl. Glas).

■

Gti
53

Glfihlicht-Lampen. Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aussen-Belenchtnng Einfach in der
Behandlung 1 Blakt und riecht nicht! Brenner auf jede normale Petroleum-Lampe
aufzuschrauben. Compl. Tischlampen von Mk. 5,80 an.

Hand- und Heerd-Kocher. infolge Vergaaung

In allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,50 an.

Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauchsfähig. Reinlich
schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche! Keine schädlichen Gase!

In allen Grössen und Formen, von Mk. 7,50 an.

Sofortige Hitze • Entwickelung! Fricfr.AnnarafA für flüssigen und festen
Geruchlos! Transportabel! inW“iippdrdIP Spiritus.

.£3 Bügeleisen.

CA Heizöfen.
S&mmtl. einschlägigen Apparate der GCntralC fÖF SpffltUS-VCrWCrthUng 6* Dl. b. H
Illustrirte Preisliste gratis

und franco.
sind zu beziehen in Bromberg durch Alfons Reelle Nachf. Rud. IJteeht, A. Hensel,
Julius Hfenard, Henmann «fc Knitter, G. B. Schulz, Weidlich & Berthold,
Rudolf Cohn, Julius Musolff (Inh. Ernst Knitter). (263

WitkowoK Bromberg

I Statt jeder besonderen Anzeige. |
'A Die Verlobung unserer Tochter Eva mit Herrn %

Philipp Gerber zeigen ganz ergebenst an ^
Philipp Gerber und Frau

geb. Gross.

Als Verlobte empfehlen sich : - (25

Fräulein Eva Gerber, Bromberg,
Philipp Gerber, Mrotsehen.
Giesesh öhe 1.

Franzos. Vorträge
des Schriftstellers Henri Paris

in der

Aula der Städt. Höheren Mädchenschule.
I. Montag, d. IT. November 1902, abends TVa Fhr:

La mosiqus franq ise.
(Geschichtl. Ueberblich über die franz. Tonkunst.)

Mit Proben auf dem Flügel.
II. Mittwoch, d. 19. November 1902, abends 7VsEhr:

Les monuments publics de Paris.
(Pariser Baudenkmäler.) Mit Lichtbildern.

III. Freitag, d. 21. November 1902, abends 8 Ehr:

Le theätre actuel en France.
(Das franz. Theater der Gegenwart.)

Vorverkauf der Eintrittskarten (2,50 Mk. für die 3 Vor¬

träge) in der Mittler’schen (A. Prorn rn) und Hecht’schen
Buchhandlung. — An der Kasse kostet die Karte 1 Mk. für

den Vortrag. — Schüler und Schülerinnen zahlen die Hälfte

(auch im Vorverkauf). (1371

Am 10. d. Mts. entschlief nach kurzem

Krankenlager
der Königliche Eisenbahn-Betriehs-Sekretär

Herr Rehbock.
In dem Verblichenen verlieren wir einen treuen

Mitarbeiter, der sich durch seinen aufrichtigen,
biederen Charakter ein dauerndes Andenken bei
uns gesichert hat. (1362

Die Bnreanheamten der Königlichen
Eisenhahn-Werksiätten-Inspektionen.

ÜB Statt besonderer Meldung. W
W Am Sonntag Abend um m
9 61/* Uhr verschied noch W
ffl langem schweren Leiden W

W unsere liebe gute Muster W
m und Schwiegermutter
1 Wilhelmine IJnrath i

geb Keller
9 int vollendeten 72. Lebens- 9
1 jähre. — Dies zeigen tief- 9

W betrübt an (1354 g§
W Vrinjevthal. d. 10 Nov.19i 2. W
M Hugo liiptan it. Wrmt W

Auguste geb. Unrath. W
W Die Beerdigung findet am W
W Mlttwoch, 12. d.M., nachm. W
W 4 Uhr von der Leichen- D
W halle des alt. ev. Kirchhofes 9
WinBrombergansstc^
IMMfslffMNMßWWWWM

Heute Nachmittag 6's Uhr
entschlief sanft nach langem
Leiden unsere liebe unver¬

geßliche Muster, Schwieaer-
nnd Großmutter Frau

Henriette Rose
geb Hoest

im Alter von 72 Jahren.
Bromberg, 11. Novbr. 1902.
f. d. iranknlden Hinterbliebenen

Fri e drichHildehrandt,
Klempnermeister,

als Schwiegersohn,
Marie Hildebrandt

geb. Rose als Tochter,
Auguste Zultowski geb.

Rose, Grandenz,
Emma Potett geb. Rose

Schulitz,
Hermann Rose, Ham¬

burg, als Kinder.

9 Für He vielen Beweise 8
9 herzlicher Theilnahme, so- W
9 wie für die herrlichenKranz- 9
9 spenden bei der Beerdigung E
B meines geliebten Mannes, g§
W unseres unvergeßlichen Va- W
ö ters li. Bruders, des Korb- M
i mochermeisters Heinrich 9

W Pankratz, und ganz be- W
9 sonders Hrn.Pastor Pfeffer- W
9 körn für die trostreichen W
0 Worte am Sarge sagen wir 8
B hiermit unsern tiefgefühl- K
9 testen Dank. (25 M
8 Ferner unseren herzlichsten 8
9 Dank der Korbmacher-Jn- W
9 nung und dem Verein Ka- 1
9 meradschaft und dem Ge- 8
B werkverein für ihre liebe- 5
B volle Theilnahme.
0 Die trauernden Hinterbliebenen. 1

Täschchen mit
mit 80 Mark

von Hauptpost — Elisabethstraße.
Geg. Belohng. abzugeben Frau* ‘ “ • ‘

ernte
- -

i Friedrich Strasse,
No. 46. (272 I

Geld
s6i\HeimWeihnaChten
noch vor

Für

spott¬
billiges

Empfehle

chice elegante
[Damen u. Kinder-

Confection
zu sehr soliden Preisen.

tränt zu schaffen kann Jeder,
der die soeben erschienene 1902
=- AusverKanfsmnster-
Karte d. Ersten Ostdeutschen

Tapeten-Versand-Hauses
Gustav Schleising

Bromberg
abverlangt. —:— Für Wieder¬

verkäufer u. Hausbesitzer

II PfOlt^st/
Musterkarten überallhin franko

gegen franko. — Bitte A n S-

verlcanfsmnster-
karte 1902 abzuverlangen.

iBeitscheKfllonlßlgesellscliart
Abtheilung Bromberg.

Donnerstag d. 13.November,
abends 8 Uhr,

i.Wichert'sFestfälen,Fischmarkt:

Vortrag
des Herrn Dr. Binders über
„Neuginnea, Deutsch - Ost¬
afrika, Deutsch - Südweft-
afrika.“ (25

Einlrittskarten, die zu freiem
Eintritt berechtigen, werden an

Nichtmilglieder, soweit der Platz
reicht, von Herrn Rentner Rietz,
Neuer Markt 1, abgegeben.

Isis II «11
Kaufhaus

flioritz Hieyersohn.
28. Friedrichsplatz 28.

Deutscher Verein
für VoUrshygrene.

am 13. d. M., abends 8 Uhr
bei Saner.

3 u t r t 11 frei.
Volkshygiene, Natnrheil-

methode und Kurpfuscherei.

Aus der O. Äbieht’jditit Konkmsmajse
werden die

Leiste«
I x billigen Preisen ausverkauft.
Einrahmen von Bildern wird übernommen

19 Friedrichstraße 19
gegenüber Lengning’s Hotel.

8» s e

Das

$ttl»ren

Hanptm. Metzke, Elisabethst. 43a.

Ihnegrimmt
auf gutem Atlas Stück 50 Pf.
Felice Jonge, Grünstr. 10,1

Vorträge
über Frauenberufe

Freitag, 14. Rmmber,
abends 8 Uhr

in der Aula der Städtischen
mittleren Mädchenschule:

„Die
Eintritt frei.

Verri« „Franenwohl“.

„Eekbom“
Middwoch, 12. Novbr. Klock 9,
Cafe Sack, Danzigerstr. 16 17 :

Vereensabend.
Uns Vereen will dörch ge¬

mütlich.' Tosamensin,Vördräg,
Gesang dorto bidregen, datuns’
leewe Modersprak un Moder¬
art noch lang’ erhellen blifft.
1370) De Törstand.

Donnerstag, d. 20. Novbr.
beginnt e. 12stünd. Tanz-Kursus
nur f. Contre-danse et Quadrille
ä la cour. Anmeld, nehme entg.
B a l l e t m e i st e r C Willig,

Schleinitzstraße Nr. 1.

3«i Masfiren, Elektrisim
und zur Krankenpflege

empfiehlt sich (1358
P. Kamienski, Berlinerstr. 15,

ärztl. geprft. Mass ur.

Aegllllte Trailer- Md
Mer-Leicheaaiagell
empfiehlt F. Wodtke

Luxus- und Reise-Fuhrgeschäft.

Aniverkaof
der vom Wasser beschädigten

Schuhwaaren
Leäerschnlie, FiteMe, EfmuisclukJ

für Herren, Damen und Kinder

beginnt

Donnerstag, den 13. November er.

|G Brücke ns tr. Bl
lurionoi* Schuhwaaren - Bazar
i” teuer juiiu8 Lukotzer I

Warnung!
i An Stelle des unübertrefflichen echten

Dr. Thompson’s Seifenpulver
U werden den Hausfrauen oft minder»
® werthige Produkte ausgehändigt.

Man achte genau auf die

Schutzmarke „SCHWAN“!
Man verlange es überall!

Kalhskellkk.
| a m i I i e it -Lokal.

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Königsberger
Rinderfleck.

| Jeden Mittwoch und Sonn¬
abend (312 |

■F* Eisbein
mit Sauerkohl.

Central-
Ballsälc
Wilhelmstr. 5. Jnh.KarlKlose.

Vereinen re. empfehle meine schön
dekorirten Räume.

Üf Hasen “MW
Rehe und Fasanen

empfiehlt (479
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Frische Helgel. Schellfische,
per Pfd. 30 bis 40 PL,

frische Tafel-Zander,
Wild- und Geflügelbraten,

neue Gemüse- und Frtichte-
Conserven,

JgfiBF* grösste Auswahl H9Ö8
feinster Delikatessen

empf. u. vers. prompt, bestens

EmilMazur,”™^1“

PiotrowskfsSeSaurcttt,
Posenerplatz Nr. 3.

Dienstag, 11. d.M.
Großes

tmb
Wbeinesseni
(eig.Fabr.) mit mttftl.
Abendunterhaltg.,
wozuFamrlien,Freunde
und Bekannte ganz er¬

gebenst einladet (24
Franz Piotrowski.

Villa Sdirötttrebotf.
Heute Dienstag, den 11. d. M.

Wes gr. kisdeill-,
W«rß-ll Mi-Eßell
wozu Freunde u. Bekannte hiermit
ergebenst einlade. Besondere Ein¬
ladungen werden -nickt c^hickt.
1335) Ludwig Schmidt.

Dienstag:
Frsch. Blut-, Leber«
u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Morgen Mittwoch, v. 6 Uhr abmdS
frische Fleisch-,

Leber-, Grütz- und
Semmelwurst nebst

guker Suppe. (21
J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48

Lpeüülgkschaft für Earao, Thee,
Cakes.Schokolade,Donbon,Konßtnrenre.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Imkerwaaren en qros,

48 Mittelstraße 48. (3

Für (25

die langen Winterabende
empfehlen wir unsere

Leihbibliatbek.
Neuheiten stets sofort

nach Erscheinen.

W. lohne’s Bnchhdlg.
Geschw. Schütz

Danztgerstraße Str. 14.

Gummsll«gkr
für Wiederverkäuser

sehr billig bei (ll

S. Blmnenthal, RÄ

Richter’s
Urtiein

Krennntssel« Kopfwaffer,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
H a u p t - D e p o t für Bromberg
Carl Schmidt, Elifabethst.26

- Tel. 612. - (113

Empfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

MM“ 1 Badewanne, fast
neu, zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. d. Ztg. (1363

Wie Pr. med. Hair vom

sich leibst u.viele hnndertePalienlcn
heilte, lehrt unentgelt. dess Schrift.

Contag «L Co., Leipzig.

5 bis 6000 Mark
zur I. St. auf hies. Grundstück gef.
Offert, u B. 111 an die Geschäftsst.

11000 Mk. z. II. St. gold-
sicher auch v. Gl. gef. Gest. Off. u.
No. 8472 a d. Geschäftsstelle erb.

Mehr. Ist. u. 2stell. Hhp. a. h.
Grdst gef. Off. u. Gold a. Geschst.

550 ru«*k
gegen hohe Zinsen bis z. 1. April
gesucht. Offert, unt €r. P. 15
Hauptpost postlagernd Bromberg.

Für ein blühendes Geschäft wird
behufs Erweiterung desselben ein

IMF“ Theilhaber “WM
mit etwa 20—25 000 Mk. gesucht.
Off. u. L. L. 1888 a. d. Geschäftsst.

«Durch unsere Vertaufs-
I wagen und unsere Läden I

kostet

Wmilch
!projk.14U.I

Molkerei
und Dampf-Bäckerei

4/5. Gammftr. 4/5.

Bratbennze
für W ederverkäufer sehr billig,

gerentirt gute Koilierbsen,
prima 6anetfo|l

hat abzugeben
Max Sentkowski,

Berlinerstr. 4. (25

Patier’s
Etablissement

Heute Dienstag, d. 11. Novbr.:

Extra-Kaazert.
Anfang 8 US*.

Schlacht-n.Viehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Mittwoch, den 12. d. MtS.

II. Großes

WaKsazert
von der Kapelle deS 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Teichert»

Ganz gewähltes Programm.
Kaffenöffnung 7‘/2 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Rohes Rindfleisch
morgen Nachmittag 9 Uhr Frei¬

bank zu haben. (1378

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verl ngen Sie
Probenummer d.Zeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin,

Wilthschastsbeamter
sucht Stellung als Speicher- od.
Lagerverwalter, als Hülfe in einer
Fabrik ob. auch in Komtoirrab.
Gute Zeugniffe und beste Refe
rcnzen stehen zur Seite. Gest.
Offerten unt. E. H. 48 an die
Geschäftsst. dies. Zeilg. erbeten.

Gesucht von alter bekannter
Hamburger (135

Groß-Kaffee-Rösterei
bei Detail-Kundsch. gut eingeführt.

Vertrete«.
Nur solche mit Prima-Referenzen
wollen Offerte einsenden unter
B. 4650 Annoneen-Bnrean
William Wilkens, Hamburg I.

flWrSnttiw jeden Standes als
PcljvüM Agenten für eine
Bolkskrankenkafse gesucht. Off.
n. li. 17 an d. Geschst. d. Ztg.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-SubdirektorJ A Ziemski,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

Sarlelmcö^^^Ä
Wilhelmshavenerstr. 33 N. Mckpt.

Tüchtigen Monteur
für Hausinstallation verlangt

Xa?er6eisler,3ngenicnr
Bahnhofstraße 36.

2 Schneidergesellen finden
dauernde Beschäft. auf Uniformen
und Zivil beim Schneidermeister
F.Kabacinski, Thalst.3,a.Pos.Pl.

Jüngeren Schreiber
per sofort verlangt

Xaver8el8ler,3ngtiieir
Bahnhofstraße 36.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch

StlkilhOMltck
im kl. Saale.

Anfang 71/9 Uhr. Eintritt frei.
216) K leinest.

Dickmanns Konzertsaal.
Donnerstag, d. 13. November er.

III. Großes

Extra-Konzertausgeführt von d. ganz. Kapelle des:

Hinterpomm. Feld - Art. - Regts.
Nr. 53 unter Leit, ihres Dirigenten

Herrn Gustav Vogel. (25
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. -

Concordia.

täglich das sensationelle»
tSl>e;ialität.-Progroinm.s

U. A. Little Paganini,
7jädr. Violinvirtuose.

Sonntags Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 12. November:

Keine Vorstellung.
Donnerstag, 13. November:

g$R2F“ Benefiz “MK
für Fr. Wilh. Thiele:

(Neu cinftubirt)

Im weissen össT.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar
Blumenthul u. Gustav Kadelburg.

Anfang 7lk ,U$r.
Freitag, den 14. November:

Dramatischer Dartrag
des Prof. Alexander Strakosch.
8BHaaBaiag«wBMgam»aMBMaa

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Ehronrk
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur x. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanerschr Kuchdrnckerei
Gtto Grnnwald in Bromberg.
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